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Amtliches. 


RN: Berlin, 6. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge- 
Ing dem Oberſten Rückforth, Direktor der Pulverfabrik zu Reiſſe, und 
Nahe echtsanwalt beim Ober-Tribunal, Geheimen Juſtizrath Müller, den 
d 0 Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann a. D. 
Ml anzlei⸗Gehülfen v. Eichmann bei der Provinzial⸗Steuer-Direktion zu 
Ar gen Rolhen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Major a. D. v. Bredow 

tiefen, im Kreiſe Weſthavelland, das Kreuz der Ritter des königlichen 
dens von Hohenzollern, zu verleihen. 


u J luchdem Ich durch Meine Verordnungen vom 22. und 24. September 
fine die Errichtung von Konſiſtorien in Wiesbaden und Kiel angeordnet und 
day terfteliung dieſer neu errichteten Kirchenbehörden, ſowie der in der Pro- 
Pannover und in dem Regierungsbezirk Kaſſel beſtehenden ve 

Ae die Inſtanz des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths nach Lage der Verhält⸗ 
de t für gut befunden habe, finde ich Mich bewogen, zur Vermeidung von 
utungen, hierdurch ausdrücklich zu erklären, daß eine Beſorgniß wegen 

er Schädigung der Union und der Landeskirche in den alten Provinzen, 

in ihrer Einheit, als auch in ihrer Selbſtſtändigkeit, aus dieſen Meinen 
ungen in keiner Weiſe hergeleitet werden darf, und daß es Mein be⸗ 
er Wille iſt, eine Rückwirkung daraus auf die kirchlichen Verhältniſſe der 
0 ‚Povinzen nicht eintreten zu laſſen. Ich — Mich vielmehr der Hoffnung 
die Vereinigung der evangeliſchen Kirchen unter ihrer eigenen Mit⸗ 

g und freien Zuſtimmung aus der allein die wahre Union hervorgehen 


da 


mer mehr und mehr erſtarken wird, und dies um fo ſicherer, je mehr 

auf die vertrauende treue Hingebung aller dabei Betheiligten und 

d zu beufenen verlaſſen kann. Dieſer Mein Erlaß iſt zur öffentlichen Kennt⸗ 
dingen. 

Berli, den 3. November 1867. 


den Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Wien, 6. November, Morgens. Der Kaiſer trifft morgen 
fin, wieder ein; wie es heißt, wird die Bevölkerung dem Kaiſer 
en überaus herzlichen Empfang bereiten. 
Wien, 6. 5 Nachmittags. Das Herrenhaus hat 
das Staatsgrundzeſetz, betreffend die richterliche Gewalt, mit 
änderung angenommen, daß der Wirkungskreis der Militär⸗ 
e einem beſonderen Geſetze vorbehalten bleiben ſoll. 

Die „Wiener Korreſponderz“ ſchreibt: Wie wir von uter 
= le vernehmen, iſt Frhr. v. Hübner von feinem Poſten in Rom 
terufen worden. Die Wahl ſeines Nachfolgers ſcheint bereits 
u, aber noch nicht vollzogen zu ſein. . 
deal elt b, 6. November, Nachmittags. Die Deputirtentafel er⸗ 
ro e heute dem Miniſterium in der Heveſer Komitatsfrage mit 
9 ober Majorität ein Vertrauensvotum, nachdem Deak das Vorge⸗ 

der Regierung in längerer Rede entſchieden gebilligt hatte. 
eich ünchen, 6. November, Morgens. Der Kaiſer von Oeſt⸗ 
kön bier eingetroffen; Empfangsfeierlichkeiten fanden auf aus⸗ 
ho wi ichen Wunſch des hohen Gaſtes nicht ſtatt; auch Galadiner, 
ben Feſtvorſtellung im Theater find vom Kaiſer a wor⸗ 
chen Derſelbe hat ſich bereits heute Morgen nach Po enhofen be» 
N 8 und wird darauf dem Könige einen Beſuch abſtatten. Die 
le des Kaiſers erfolgt dieſe Nacht 2½ Uhr. 


Wilhelm. 


ute 


ae ün chen, 6. November, Mittags. Der öſtreichiſche Reichs⸗ 
0 er, Freiherr v. Beuſt und der Sektionschef im auswärtigen 
die giſterium, Hoffmann, werden heute Abend hier eintreffen und 
Reiſe nach Wien im Gefolge des Kaiſers dieſe Nacht fortſetzen. 
Mühe die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, Graf Tauff⸗ 
N ſei zum bayriſchen Geſandten in Berlin deſignirt, wir von 
errichteter Seite als unbegründet bezeichnet. 
de, Dres den, 6. November, Nachmitt. Eine anſcheinend offi⸗ 
f 18 Korreſpondenz des heutigen „Dresdner Journals“ aus Wien 
uus ligt, daß der öſtreichiſche Reichskanzler Sch. v Beuſt von Paris 
in panterm I. d. eine Cirkulardepeſche an die Vertreter Oeſtreichs 
fü , London, Berlin und Petersburg erlaſſen hat. Die aus⸗ 
liche Analyſe, welche das „Dresdner Journal“ von dieſer De 
dapgiebt, ſtimmt im Weſentlichen mit den Angaben der geſtrigen 
ſhedutte überein. Bezüglich der Konferenzfrage wird hervorge⸗ 
„daß Oeſtreich ſeine Mitwirkung an einer ie en, betref⸗ 
meide römische Frage, nicht verſagen werde, falls Frankreich ge⸗ 
ram mit den Großmächten die Mittel in Erwägung ziehen 
lun durch welche ähnlichen beklagenswerthen Ereigniſſen in Zu⸗ 
dun vorgebeugt werden könne. Der gemeinſame Schritt, welchen 
ine kreich und Rußland in der orientaliſchen Frage bezüglich Kan⸗ 
ber Jethan, ſei in Folge älterer Verpflichtungen geſchehen, bilde 
; keineswegs den Ausgangspunkt einer neuen Aktion. Nach Be⸗ 
Irin dieſes Zwiſchenfalls werden Frankreich und Oeſtreich im 
den an eine gleichmäßige Haltung beobachten. In den Fra⸗ 
welche die Entwicklung der deutſchen Angelegenheiten berüh⸗ 
in (eien beide Mächte dahin einverſtanden, ſich jeder Einmiſchung 
der, innere Organiſation Deutſchlands zu enthalten und alles zu 
Arsdeiden, was die berechtigte Empfindlichkeit der deutſchen Nation 
anden könnte, beide Mächte geben ſich der Erwartung hin, daß 
tnabl Preußen wie die ſüddeutſchen Staaten dieſe reſervirte Hal⸗ 
3 ge — 1 
u uttgart, 5. November, Abends. tonig 
I hr Abends den Kaiſer von Oeſtreich und die beiden Erz» 
ind di Be Bahnhofe. Prinz Friedrich und Frhr. v. Varnbüler 
m mitgereift. 
Eur ondon, 6 a Nachmittags. Die mit dem Dampfer 
bis hof London“ überbrachten Nachrichten aus Newyork reichen 
RM 26. v. Mis. In Virginien und Kalifornien hatte bei den 


ae a Staatslegislaturen die demokratiſche Partei ein? 
zum 9. Veracruz noch nicht verlaſſen. Die Nachricht, Juarez ſei 
t ſich üäſidenten der merikaniſchen Republik wiedergewählt, beſtä⸗ 


Der König geleitete 
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ajorität erlangt. Viceadmiral Tegethof hatte am 20. 


Donnerſtag, den 7. November 1867. 


ener Beitung.: 


261. 


Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
hoher, find an die Ex pedi ; 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 


19 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Paris, 5. November, Mittags. Der Kaiſer wird hier zwi⸗ 
| rathen jet. 


ſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags aus Compiegne erwartet. 

Paris, 5. November, Abends. Der „Abendmoniteur“ 
ſchreibt: Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich heute von Com⸗ 
piegne nach St. Cloud begeben. Der Kaiſer von Oeſtreich hat 
Compiegne geſtern Abend 9 Uhr verlaſſen. Der Kaiſer traf heute 
Morgens 8 Uhr auf dem Bahnhof zu Straßburg ein und ſetzte um 
9%/, Uhr, nachdem er den Dom beſichtigt hatte, die Reiſe nach 
Deutſchland fort. 

Der „Patrie“ zufolge liegen über den Kampf bei Tivoli noch 
keine näheren Details vor. Die Päpſtlichen, welche von dem Ge⸗ 
neral Charette befehligt waren, haben ihren Sieg ohne franzöſiſche 
Unterſtützung davongetragen (.. unten). Die 5 8 hatten nicht ein⸗ 
mal einzelne Abtheilungen detachirt, ſoudern waren bei den Thoren 
Roms aufeſtellt und zwar in Gemäßheit der dem General Failly 
ertheilten Inſtruktionen, nach denen nur dann eine Aenderung ein⸗ 
treten durfte, wenn Rom ſelbſt durch die Folgen des Kampfes be⸗ 
droht worden wäre. — Der dieſſeitige Geſandte am preußiſchen 
Hofe, Benedetti, iſt nach Berlin abgereiſt. 

„Etendard“ vermag noch nicht mit Beſtimmtheit anzugeben, 
ob die franzoͤſiſchen Truppen am Kampfe bei Tivoli Theil genom⸗ 
men haben. Das Blatt hält dies jedoch im Widerſpruch mit der 
„Patrie“ für wahrſcheinlich. Nach dem „Etendard“ erlange jetzt 
die Miſſion Lamarmora's eine große Wichtigkeit. Gleichzeitig be⸗ 
ſtätigt das Blatt, daß der General erſt heute Abend vom Kaiſer 
werde empfangen werden 

„Temps“ ſchreibt: Die Miſſion Lamarmorais tft keineswegs 
als in allen Punkten geſcheitert anzuſehen; man verſichert, daß der 
Hauptgegenſtand jener Sendung darin beſtand, über die Betheili⸗ 

ung Italiens an einer Konferenz Erklärungen abzugeben. Die 
99 5 der Konferenz ſoll auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein; man 
vernimmt, daß die Antwort der engliſchen Regierung betreffend 
das Konferenzprojekt nur unter ſtarken Vorbehalten ſich darüber 
ausläßt, ohne jedoch den Plan ganz zurückzuweiſen. — Die päpſtli⸗ 
chen Truppen, welche bei Tivoli kämpften, waren mit Chaſſepot⸗ 
gewehren bewaffnet; hierdurch mögen die Vortheile aufgewogen 
ſein, welche die übrigens ſehr ſchlecht bewaffneten und equipirten 
Garibaldianer durch ihre Ueberzahl hatten. 

Paris, 6. November, Vorm. Die Nachricht von dem Zu⸗ 
rückgehen der italieniſchen Truppen über die Grenze wirkte ſehr 
gänftig auf das Geſchäft. 3% Rente wurde in ſehr feſter Haltung 
zu 68, 50 gehandelt. 

Paris, 6. November, Abends. Der „Abendmonitenr“ 
bringt einige Details über den Kampf am 3. November. Die Ak⸗ 
tion begann bereits bei Montana und zog ſich dann auf Montero⸗ 
tondo. Der Kampf war ein ſehr heißer Bug 

Nach einer der franzöſiſchen Regierung vom römiſchen Kriegs 
miniſterium zugegangenen Schätzung waren die Garibaldianer 
10,000 Mann ſtark und verloren 500 Todte und Verwundete, 
1500 Gefangene, 5—6000 Gewehre und 5 Kanonen. Die Päpft- 
lichen hatten 150 Todte und Verwundete. 

Der „Moniteur“ macht bemerklich, daß die ſyſtematiſchen 
Feinde des Papſtthums nicht nur in katholiſchen, ſondern auch in 
proteſtantiſchen Ländern in ihrem wahren Lichte erkannt worden 
ſind. In England habe die Sache des Papſtes zahlreiche Sympa⸗ 
thien erweckt und die öffentliche Meinung hat ſich nicht über die 
Gefahrensgetäuſcht, welche Siege der Garibaldianer für die joziale 
Ordnung herbeigeführt haben würden. 

Paris, 6. November Abends. Die „France“ ſchreibt: Die 
franzoͤſiſche Regierung hat erklärt, daß ie die Okkupation Roms 
zwar nicht prinzipiell zu verlängern beabſichtige, daß jedoch Frank⸗ 
reich ſo lange in Rom bleiben müſſe, bis die von ihm vertheidigten 
Intereſſen eben jo wirkſam durch feierliche Garantien geſchützt ſein 
0 5 ſie es gegenwärtig durch Frankreichs Anweſenheit in 
Rom ſind. 

Daſſelbe Blatt meldet, daß der britiſche Geſchäftsträger in 
Rom, Odo Ruſſell, ſich am vergangenen Sonntag auf feinen Po⸗ 
ſten zurückbegeben habe. — Graf Duchätel, Miniſter unter Louis 
Philipp, iſt geſtorben. Fuß, 0 

„Temps“ will wiſſen, daß die italieniſche Regierung den 

Entſchluß, ihre Truppen aus dem Kirchenſttaate zurückzuziehen, ge⸗ 
faßt habe, ohne daß von Paris aus weitere Schritte gethan ſeien. 
Die letzten Nachrichten aus Italien ſeien zwar beruhigend, man 
kenne aber noch nicht die Wirkung, welche das jüngſte Manifeſt der 
Regierung im Lande hervorgerufen habe. 
Haag, 6. November Mittags. Gerüchtweiſe verlautet, der 
bisherige General⸗Gouverneur von holländiſch Indien werde zurück— 
berufen und durch Baron van Zuylen van Nyevelt, bisher diesſei— 
tiger Geſandter in Paris, erſetzt werden. 

Florenz, 5. November, Abends. „Opinione“ verſichert, 
daß bis jetzt keine Macht ihre ausdrückliche Zuſtimmung zu Frank⸗ 
reichs Vorſchlag, eine europäiſche Konferenz zur Regelung der rö⸗ 
miſchen Frage zu berufen, ertheilt habe. Nur Spanien babe den 
Wunſch ausgedrückt, an einer Konferenz Theil zu 59 Ge⸗ 
rüchtweiſe werde verſichert, daß Frankreich ſeinen Vorſchlag würde 
fallen laſſen, wenn ſich nur die katholiſchen Mächte an der Konfe⸗ 
renz betheiligen ſollten. 

Die „Riforma“ giebt weitere Einzelheiten über den Kampf 
bei Tivoli auf Grund einer ihr zugegangenen e die mit 
der Unterſchrift mehrerer höherer Garibaldiſcher O fiziere verſehen 
iſt. Hiernach betrugen die Verluſte der Freiwilligen 250 Todte 


und Verwundete und mehrere Hundert Gefangene. Der Kampf 


hat vier Stunden gedauert. Es wird verſichert, daß auch der Der 


putirte Bertani in die Gefangenſchaft der päpſtlichen Truppen ge⸗ 


Florenz, 6. Novbr, Morgens. „Nazione“ meldet, der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten habe ein zweites Rund⸗ 
ſchreiben an die diplomatiſchen Agenten Italiens gerichtet, welches 
die neueſten Ereiguiſſe zum Gegenſtande habe. Die Franzoſen 
haben den italienischen Behörden die im letzten Kampfe von den 
päpſtlichen Truppen gemachten Gefangenen überliefert. Die Zahl 
derſelben ſoll 1100 betragen. Man glaubt, die Gefangenen aus 
den früheren Kämpfen werden gleichfalls überliefert werden. Ein 
Obriſt der italieniſchen Armee hat eine Zuſammenkunft mit Gene— 
ral de Failly gehabt, um von dieſem zu erwirken, daß die bei den 
letzten Ereigniſſen kompromittirten päpſtlichen Unterthanen von der 


- papftlichen Regierung nicht beläſtigt werden. General de Failly 


hat verſprochen, ſeinen ganzen Einfluß hierfür aufzubieten. In 
Folge eines von Garibaldi geſtellten Anſuchens hat derſelbe in Va⸗ 
rignano eine Unterredung mit dem Geſandten der Vereinigten 
Staaten gehabt. 

Madrid, 6. November. Marſchall O Donnel iſt geſtorben. 

Konſtantinopel, 5. November Abends. Gutem Verneh⸗ 
men nach hat die Pforte die letzte Note der Großmächte bereits une 
ter Hinweis auf die kürzlich erlaſſene Proklamation des Großveziers 
an die Kandioten beantwortet. — Der belgiſche Geſandte wurde 
heute vom Sultan empfangen. 

Bukareſt, 6. November Nachmittags. Heute Mittags wird 
durch den Konſeilspräſidenten die außerordentliche Seſſion der 
Kammern eröffnet. 

Paris, 6. November. Das „Pays“ meldet, die Frauzoſen 
werden ihren Aufenthalt in Rom nicht verlängern. Eine Divifion 
wird noch einige Zeit in Civitavecchia bleiben, um die Wirkung der 
euergiſchen Haltung des Königs auf die Aftionspartei abzuwarten 
und Eventualitäten, die man übrigens nicht befürchtet, zu begegnen. 
Man verſichert, das „Pays“ ſei gut unterrichtet. 

Petersburg, 6. Novber. Die ruſſiſche Telegraphenagentur 
meldet aus Suverlälfiger Quelle: Die Türkei hat 50,000 Hinterlader⸗ 
gewehre angekauft. Außer Erzerum wird Kars befeſtigt. Schwere 
1 5 Kanonen werden aus Konſtautinopel nach Kleinaſien über⸗ 
geführt. 

Frankfurt a. M., 7. November. Bei der Wahl der Stadt- 
verordneten zur Präſentation eines erſten Vürgermeiſters erhielt 
Mumm 37, Paſſavaut 22, Haack 25 Stimmen. 

Florenz, 7. November. Die „Opinione? theilt mit: Drei 
franzöſiſche Linienregimenter, das J., 59. und 80., ein Jägerbataillon 
und eine Batterie nahmen am Kampfe bei Montana Theil. In Mai⸗ 
land fanden Ruheſtörungen ſtatt, welche von der Nationalgarde un- 
terdrückt wurden. „Diritto“ meldet, die Franzoſen übernahmen in 
Rom die militäriſche und politiſche Leitung. 
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Die römiſche Frage. 

Trotzdem daß die Tagespreſſe faſt erdrückt wird mit franzöſi⸗ 
ſchen Noten und Leitartikeln, die von den römiſchen Angelegenheiten 
handeln, ſehen wir noch nicht eine Löſung derſelben vor uns. Die 
Annahme eines franzöſiſchen Blattes, daß der ganze Spektakel blos 
in Scene geſetzt ſei, um den Papſt und die Kaiſerin Eugenie hinters 
Licht zu führen, darf kaum als eine ernſte betrachtet werden, da die 
Hunderte von Leichen, welche derſelbe gekoſtet, ein zu hoher Preis 
für ſo zweideutigen Gewinn wären. Doch kann die Anſicht, daß 
Louis Napoleon und Viktor Emanuel von vornherein über einen 
gewiſſen modus intercedendi einig geweſen, fortbeſtehen. Es wird 
nur darauf ankommen, ob beide gleich ehrlich ſind, und nicht doch 
ſchließlich Viktor Emanuel der Dupirte iſt. Nachdem Garibal— 
di's Schaaren entwaffnet, die italieniſchen Truppen aus dem Kir⸗ 
chenſtaate zurückgekehrt find, hat das Kabinet zu Florenz das Recht, 
zu verlangen, daß auch die Franzoſen das Gebiet des Kirchenſtaats 
räumen und ſich auf ihre Schiffe zurückziehen. Geſchähe das nicht, 
jo wäre der casus belli vorhanden; denn es erwüchſe den Italienern, 
um nicht eine unverſchuldete Niederlage hinzunehmen, die Verpflich- 
tung, wieder in den Kirchenſtaat einzuziehen, den ſie auf Frankreichs 
al Forderung gewiß nicht ohne gegenfeitige Zuſage verlaſſen 
aben. 

Nach einem ſoeben eingegangenen Pariſer Telegramm wäre 
denn auch Louis Napoleon bereit, ſeine Truppen nach Civita⸗Vecchia 
zurückzuziehen. Daß eine längere Okkupation des römiſchen Gebie⸗ 
tes von ihm nicht beabſichtigt werde, wurde auch anderweit mehrfach 
beſtätigt; ohne Zweifel würden dagegen die Großmächte Rußland, 
Preußen und England remonſtriren. 

Was kann demnach unter dieſen Umſtänden geſchehen? 

Es iſt nicht möglich, den Status quo zu erhalten und den 
Papſt von Neuem ſeinen Suaven anzuvertrauen. Die Suaven 

aben zwar für dieſes Mal ihre Schuldigkeit gethan, aber die Volks⸗ 
timmung gegen dieſe Söldnerbanden muß ſich erheblich verſchlim⸗ 
mert haben; denn fie haben italieniſches Blut vergoſſen und jo und 
ſo viel Städte haben ſich durch Abſtimmung für den Anſchluß an 
das Königreich Italien entſchieden. Der Papſt wäre übel berathen, 
wenn er ſeine Sache für die Zukunft auf die Spitze des Schwerts 
ſtellte, und Louis Napoleon müßte ſich ſeiner ganzen Verantwort⸗ 
lichkeit bewußt ſein, wenn er dazu mitwirkte, die Möglichkeit ferneren 
Blutvergießens offen zu halten, . 

Sonach bleibt nichts übrig, als mit dem Papſt zu unter⸗ 
handeln. Louis Napoleon hat, einem franzöſiſchen Blatte zufolge, 
zugeſagt, nach der Entfernung Garibaldis aus dem Kirchenſſſate, 
einen mächtigen Druck auf den Papſt zu üben, damit in Rom ein 
haltbarer Zustand geſchaffen werde. Dieſes Wort hat er jetzt zu lö⸗ 
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fen. Da die audern Großmächte wenig Neigung zu haben ſchei⸗ 
nen, in eine Konferenz über die römiſche Frage einzutreten, jo bleibt 
es ſeine alleinige Arbeit, den Papft dahin zu disponiren, daß Kon⸗ 
flikte, wie der gegenwärtige, ſich nicht wiederholen können. Jeder 
dieſer Konflikte wäre eine weitere l des napoleoniſchen 
Preſtiges und der Stellung Frankreichs. Der Kaiſer hat, das 
eigenſte Intereſſe, dieſe Frage zum Abſchluß zu bringen, und zwar 
ſo, daß in Zukunft alle Verantwortlichkeit Viktor Emanuel zufällt 
Der Papſt muß durchaus dahin gebracht werden, entweder auf die 
zeitliche Macht zu verzichten, oder ſie dem Schutze Viktor Ema⸗ 
nuels anzuvertrauen. Der Kaiſer von Frankreich hat ein dringen⸗ 
des Intereſſe, ſich mit Italien wieder auszuſöhnen, und dies könnte 
nur in Folge guter Dienſte geſchehen, welche die den Italienern zu— 
fügte Schmach aufwiegen. 2 
Sein Motiv, Italien zu verſöhnen und die roͤmiſche Frage zum 
Abſchluß zu bringen, iſt um ſo drängender, als die orienkaliſche 
Frage jetzt von Neuem in den Vordergrund zu treten und alle euro⸗ 
päiſchen Großmächte zu ihrer Entſcheidung zu berufen droht. Es 
wird dem Kaiſer der Franzoſen hierbei um ſo weniger gleichgültig 
ſein, wie viel Freunde oder Feinde er zählt. Die anderen Groß⸗ 
mächte dürften ſich nicht beeilen, ihn en Verlegenheiten zu ent: 
iehen; es bleibt feine eigene Sache, ſich mit Ehren aus der römi⸗ 
ſchen Affaire zu ziehen, um in der ausbrechenden brientaliſchen Kriſe 
eine Stellung einzunehmen, wie ſie ihm Frankreichs würdig zu ſein 
ſcheint. Ein Zuſammenhang zwiſchen der orientaliſchen und der 
römiſchen Frage läßt ſich keinenfalls verkennen; die Diplomatie hat 
leichtes Spiel, die Löfung der einen durch die andere zu beſchleunigen. 


Deutſchland. 

reußen. 1 Berlin, 6. November. In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen herrſchte in den letzten Tagen ein ungemein reges 
Leben, wie es bei der e Bewegung der italieniſchen Wir⸗ 
ren erklärlich erſcheint. Die heute in jenen Kreiſen verbreiteten 
neueſten Angaben ſtehen inſofern mit den Telegrammen der Zei⸗ 
tungen in Widerſpruch, als danach noch ſehr fraglich bleibt, ob die 
italieniſchen Truppen bereits völlig den Kirchenſtaat wieder ge⸗ 
räumt hatten. Man wollte beſtimmt wiſſen, die Italiener ſeien 
nur unter der Bedingung zum Austritt aus dem Kirchenſtaat be⸗ 
reit, daß die Franzoſen Rom verlaſſen und ſich auf die Beſetzung 
von Civita⸗Vecchia beſchränken und daß über dieſen Vorſchlag noch 
unterhandelt werde. Die neueſten Telegramme dagegen laſſen die 
Italiener ſchon den Kirchenſtaat räumen in der ung daß die 
Franzoſen Rom verlaſſen. Wäre dies richtig, ſo ſtände man einer 
Niederlage der Italiener gegenüber. Uebrigens ſind die Diploma⸗ 
ten der Anſicht, daß in weit höherem Grade als die italieniſche, die 
orientaliſche Frage Dimenſionen gewinne, welche geeignet ſeien, 
eine europäiſche Erſchütterung befürchten zu — 0 Man darf be⸗ 
gierig ſein, zu erfahren, welche Poſition Preußen hier einnehmen 
werde, für eine oder die andere darüber bisher geäußerte Vermu⸗ 
thung liegt nicht der mindeſte Anhalt vor. — Die Angabe, daß der 
treichiſche Reichskanzler Freiherr v. Beuſt über Berlin reiſen werde, 
um mit dem Grafen Bismarck zu konferiren, erweiſt ſich eben ſo 
unrichtig wie die Nachricht des norddeutſchen Telegraphen⸗Bureaus 
von einer preußiſcherſeits gemachten Vorbedingung bezüglich Heſ⸗ 

ſens wegen Eintritts Badens in den Norddeutſchen Bund. 
Es iſt bereits gemeldet, daß der Unfall des Panzerſchiffes 
„Friedrich Karl“ von Einfluß auf die künftige Bauart dieſer 
Schiffe ſein wird, allein dieſe Erfahrung iſt denn doch ziemlich 
theuer erkauft worden. Die Hoffnung auf Erſatz des Schadens 
durch den Schiffsbauer, der allerdings dazu verpflichtet iſt, hat ſich 
als unhaltbar erwieſen, da derſelbe, der viel genannte Rheder Ar⸗ 
mand, bekanntlich flüchtig geworden iſt. Das Schiff ſelbſt iſt 
nicht wieder herzuſtellen, dagegen das Material noch verwendbar. 
Man wird jedenfall daraus einen neuen Anhalt dafür gewinnen, 
künftig nur in England oder nach der vom Reichstage beſchloſſenen 
Reſolution auf heimiſchen Werften Schiffe bauen zu laſſen. — Die 
für heute angeſetzte Poſtkonferenz hat nicht ſtattgefunden und 


M Eine Herbſtreiſe. 
(Fortſetzung. ) F 

Der nächſte Morgen, er war herbſtlich aber es regnete nicht, 
gehörte der Stadt, welche im Vergleich zu Paſſau einen ungleich 
großſtädtiſcheren Eindruck bietet. Der Hauptplaß mit der Dreifal⸗ 
tigkeitsſäule zeigt ſtattliche Häuſer, geſchmückte Läden. Die beiden 
bedeutendſten Kirchen find im byzantiniſchen Styl, über den Sei⸗ 
tenaltären einige ſchöne alte Oelgemälde. An die zwiebelartige Ge⸗ 
ſtalt der Kuppeln, ich kann ſie nicht ſchön finden, muß man ſich 55 
in Oeſtreich gewöhnen, jede noch ſo kleine Dorfkirche iſt in dieſem 
Geſchmack erbaut. Die Kuppel ſoll doch wohl eine Nachahmung 
des Himmelsgewölbes jein, und daher auch nur das volle weite 
Rund deſſelben haben. Kaps 

Von Linz führt die Eiſenbahn zuerſt auf ziemlich ebner Straße 
bis Lambach. Links tritt die Alpenkette jetzt nahe heran. 

Aber der graue Tag hat ſie 3 verhüllt, und ſchwarzgraue 
Wolken fließen mit blaudunklen Bergumriſſen durcheinander. 

„Die reiche Erndte der Obſtbäume war durch den Hagel (hier 
Rieſel genannt) gänzlich zerſtört. Kahl wie mitten im Winker ſtreck⸗ 
ten die nackten Zweige ſich empor. Hinter Lambach ſteigt die Straße 
über 2000 Fuß in die Höhe, fie verläßt das Traunthal und tritt in 
das fruchtbare Thal der Ager. Herrlich müſſen dieje reichen Wie⸗ 
ſengründe, wechſelnd mit Wald und Gebirg am ſonnigen Tage den 
Reiſenden überraſchen. Wir ſahen ſie grau und düſter. 

Aber das darf die Stimmung nicht trüben. Auf der Reife 
muß man guter Laune ſein, kleine Trübungen nicht beachten, und 

roßen Widerwärtigkeiten mit Muth begegnen. Unſere Reiſegeſell⸗ 
ſchaft that denn auch ihr Beſtes. Nur der braune Tyroler im grü⸗ 
nen Wams drückte den Spißhut tiefer ins Geſicht, als er hörte, daß 
wir Preußen wären, und meinte, unſer Hochdeutſch „verſtänd' halt 
der liebe Herrgott ſelbſt nit“. Er hatte an der italieniſchen Grenze 
efochten und trug noch die düſtre Stimmung dieſer Eindrücke mit 
ſch herum. ; 

Aber er wurde überftimmt; die Preußen thaten ihr Möglich, 
ſtes, ſeine Boruteile zu beſiegen, und halb ſchmollend, hald ein 
freundliches Lächeln um die Mundwinkel, hörte er dem „Heil Dir 
im Siegerkranz“ zu, welches laut aus unſeren Preußenherzen hin⸗ 
auegejubelt wurde in das öſtreichiſche Land. Gmunden erſtreckt 
ſich am Ufer des Traunſee; die grüne Traun fließt, durch ein Wehr 
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iſt vertagt worden, da die erwarteten Inſtruktionen des an 
Kommiſſars noch nicht eingetroffen find. — Bei den morgen ſtatt⸗ 
findenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe werden hier ohne Zwei⸗ 
fel die Kandidaten der Sortihrittäparte durchkommen. Der Koms 
promiß zwiſchen Konſervativen und National-Liberalen im 1. Wahl⸗ 
kreiſe iſt in der letzten Stunde geſcheitert. Die Fraktion der Na⸗ 
tionalen wird im Abgeordnetenhauſe jedenfalls die ae e wer⸗ 
den, von den hervorragenden Mitgliedern wird Niemand fehlen. 
Die von den Führern ſo lebhaft gewünſchte Wahl des Dr. H. B. 
Oppenheim in Elberfeld iſt trotz deſſen dortigen erfolgreichen 
Auftretens wegen der Aufſtellung des Herrn v. Eynern zweifelhaft 
geworden. — Berthold Auerbach iſt nach Berlin übergeſiedelt. 
Sein neueſter (hiſtoriſcher) Roman wird zu Anfang des nächſten 
Jahres erſcheinen. 1 

Der König gedenkt den preußiſchen Landtag, in welchem 
zum erſten Maale die ganze Monarchie in ihrer erweiterten Aus— 
dehnung vertreten ſein wird, etwa am 17. oder 18. November zu 
eröffnen. 

— Man hört in ya unterrichteten Kreiſen vielfach die 
Meinung ausſprechen, Baden werde es von dem Gange der Bera— 
thungen des Zollparlaments abhängig machen, ob es ſeinen Antrag 
auf Eintritt in den Norddeutſchen Bund alsbald ſtellen oder den— 
ſelben noch hinausſchieben werde. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ giebt eine kurze Ueber jü igniffe 
in Italien er daran feigente Bewege ui male @en 
dung des päpſtlichen Gebiets durch die Freiſchaaren und damit zugleich der un. 
mittelbare Anlaß des jüngſten diplomatiſchen und militäriſchen Einſchreitens 
10 jetzt beſeitigt. Es ragt ſich, inwieweit die politiſchen Schwierigkeiten, die 


ch daraus entwickelt haben, ebenſo raſch zu loſen ſein werden. Es kommt vor 

llem in Frage, ob die frühere Uebereinkunft zwiſchen Frankreich und Italien, 
durch welche das Intereſſe der päpſtlichen Regierung, ebenſo wie das der natio⸗ 
nalen Selbſtſtandigkeit Italiens ſicher geftellt werden ſollte, welche ſich aber in 
der jüngſten Verwicklung nicht als ausreichend zur Wahrung dieſer Intereſſen 
erprobt hat, wieder in Geltung treten kann, oder ob eine andere Regelung der 
hun fine Verhältniſſe an die Stelle treten ſoll. Von Frankreich iſt beim Be- 
ginn ſeines Einſchreitens die Abſicht kundgegeben worden, eine neue Regelung 
unter Mitwirkung der übrigen Mächte herbeizuführen, jedoch ſind beſtimmtere 
Anträge und Vorſchlaͤge zu ſolchem Zwecke ſeither nicht gemacht worden. Wäh⸗ 
rend aber die Verhandlungen über die weitere Geſtaltung der Dinge in Italien 
eine längere Zeit in Anſpruch nehmen werden, ſchwebt zwiſchen Frankreich 
und Italien zuvörderſt noch der Widerſpruch in Betreff des Einrückens 
der italienifchen Truppen. So entſchieden in dieſer Beziehung die Auffaſſun⸗ 
ber über das beiderfeitige Recht 25 gegenüberſtehen, ſo wird doch, nachdem 

r thatſächliche Anlaß zum Einſchreiten weggefallen iſt, eine Verſtändigung 
über dieſen Zwiſchenfall wohl um fo eher gefunden werden können, je mehr es 
beiden Theilen mit der Vermeidung eines tieferen Zerwürfniſſes Ernſt zu ſein 
ſcheint. Yen fo wie über die Einleitung der weiteren Verhandlungen wer- 
den zur Zeit Berathungen zwiſchen dem Katjer Napoleon und einem Abgefand- 
ten des Königs Viktor Emanuel gepflogen. So iſt denn zu hoffen, daß die 
Gefahren für den Frieden, welche die italienische Frage heraufzubeſchwören 
ſchien, für jetzt in den Hintergrund treten werden. Die preußiſche Regierung, 
welche bei der bisherigen Entwickelung der Sache der Erhaltung des Friedens 
ihr Intereſſe vorzugsweiſe gewidmet hat, wird ihre Wünſche und Rathſchläge 
in derſelben Richtung gewiß auch ferner geltend machen. 


— In der Diätenfrage hat ein Schriftwechſel zwiſchen 
dem zu dieſem Zweck niedergeſetzten Komité des 3. Berliner Reichs⸗ 
wahlkreiſes einerſeits und dem Reichstags⸗Abgeordneten M. Wig⸗ 
I eu ſtattgefunden. In der Zuſchrift des Komités 

e es: ? 


„In der Wahlverſammlung vom 27. Auguſt d. J. wurde ein Komite er- 
nannt, welches für die Aufbringung und Auszahlung von Diäten an den Ab⸗ 
geordneten des 3. Berliner Reichswahlkreiſes Sorge tragen ſollte. Durch Leber» 
ſendung der beifolgenden Summe entledigt ſich daſſelbe des ihm gewordenen 
Auftrages. Indem der 3. Berliner Reichswahlkreis mit dieſem Akte das Prin⸗ 
ip durch Zahlung von Diäten ſich erſt die Möglichkeit einer freien Wahl zu ver- 
ſchaffen, anerkennt, ſpricht er zugleich die Erwartung aus, daß Sie, hochgeehr⸗ 
ter Herr, durch die Annahme eines theilweiſen Erſatzes für die ihm gebrachten 
pekuniären Opfer, den übrigen Abgeordneten mit gutem Beiſpiele vorangehen 
werden. Nehmen Sie Beifolgendes an, eben fo offen und freimüthig, wie es 
Ihnen geboten wird!“ 118 

Der ya M. Wiggers ſagt in feiner Antwort: 

„Durch dieſen Akt haben meine Wähler der von mir vor ihnen vertretenen 
Anſicht, daß die Wahlkreiſe die Fonds zuſammenbringen müßten, um einen der 
Mängel der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, ſoweit dies überhaupt 
möglich iſt, zu beſeitigen, thatſächlichen Ausdruck gegeben. Ich hoffe, daß das 
von meinen Wählern gegebene Beiſpiel auch in andern Reichswahlkreiſen Nach⸗ 
ahmung finden wird, jo daß wir uns dem Ziele der deutſchen Fortſchritts⸗ 


iger ſchäumend und brauſend unter der Holzbrücke fort; am 
ließenden Stadtbrunnen plaudern die Mägde, und tragen 19 5 
aſſer⸗ 


auf dem Kopf die glänzend mit Meſſingreifen gehaltenen 
küben ab und zu. 
„Mit der Bitte zu Gott um einen ſchönen ſonnigen Morgen 
überließen wir uns der nächtlichen Ruhe. Aber der Morgen kam 
mit bleichem Schein, und düſter ſchwere Wolken hingen noch immer 
wie Trauerfahnen an den Bergen. Was ich geſtern von der fröh⸗ 
lichen unverdroſſenen Reiſeſtimmung gepredigt, das wollte heut 
nicht wieder über mich kommen. Ich wanderte langſam die jdöne 
Promenade entlang, am Seeufer hin, ich fühlte bereits die feuchten 
Tropfen eines Nebelregens auf meiner Stirn. So haben die 
Freunde dennoch Recht gehabt, die von der Herbſtreiſe abriethen? 
fragte ich mich ſeufzend, ſtehe ich nun 15 an den Pforten des Pa⸗ 
radiſes, und der Herbſt, ein zweiter Cherub, will mich zwar nicht 
mit flammendem Schwerdt, aber mit düſtren Schleiern, die er um 
alle Pracht gelegt, daraus vertrieben. Aber wer hätte nicht im Le⸗ 
ben Momente gehabt, wo er aus tiefer Bekümmerniß plötzlich her⸗ 
aus gehoben, in ſich wieder Hoffnung und Freude fühlt? 
ch hatte mich, in meinen Gedanken verloren, auf einen Stein 

gejept, der am Ufer einen Ruheplatz bot, ich hatte das Geſicht mit 
den Händen verdeckt, denn was nutzte mir der Aufblick, in das 
Nebelgrau, hinter dem ich alle Pracht nur ahnte, nicht mit meinen 
Augen ſehen ſollte. Ein heller Strahl blendet mich, was iſt das, 
dort liegt ja klares Himmelblau über dem grünen See. Wer kennt 
nicht dieſe plötzliche Wandlung in den Bergen. Da huſcht ein Son⸗ 
nenſtrahl hindurch, die Wolken fliehen wie böſe Geiſter, aufge⸗ 
ſchreckt von der Gewalt feines Blitzes. Da, dort taucht es auf, das 
ſind Bergkronen; ſie ragen in den Himmel hinein; noch vor Se⸗ 
kunden ein graues undurchdringliches Chaos, jetzt bauet es ſich auf, 
wie goldumglänzte Burgen, wie ſtolze Schlöffer mit Zacken und 
Spipen, und daran flattern die kleinen Wolken, und entflattern 
wiederum dem immer ſtrahlenderen Sonnenglanz. 

„S wird halt a klarer Tag“, ſagte die freundliche Stimme 
eines Arbeiters neben mir, ein klarer Tag, das drang wie Muſik in 
mein Ohr; das war der Ruf zu einer Reihe tiefer Glückſeligkeits⸗ 


momente. f 
Vom Himmel herab ſteigt die Verklärung. Die 
ſchoͤnſte Gegend verliert ihren Reiz, wenn ihr die Farben 


letzteren vielfach, aber irrthümlich, auch das eine eil 
dodalfon bilbende in en Aschen deen ed eee e 8 


partei, ein wirkliches allgemeines Wahlrecht zu ſchaffen, mehr und mehr näb 
werden.“ Ber 8 welche 
„—. Der halboffiziöſen „Neuſtrelitzer Ztg.“ n uf 
hinſichtlich der Wahl des Herrn v. Oertzen die Behauptung 15 5 
ſtellt hatte, es habe ſich aus der Unterſuchung zur Evidenz fe ie 
daß der Friedländer Proteſt gegen die Wahl ganz unbegrün e 
bemerkt die „Roſtocker 900 vu der ln 
„Wir hoffen ſpäter noch einige Mittheilungen über das Ergebniß t der 
terſuchungen bringen zu können, welche weit entfernt ſind, die An br be 
„Neuſtrel. Stg.“ zu beftätigen. Es ſoillen ſich ſogar neue Thatſachen fe 
denklicher Art durch dieſelbe herausgeſtellt haben, z. B die Thatſache DAB hu 
Graf v. Hahn⸗Baſedow ſelbſt eine Wahlſtimme für Herrn v. Oertzen 00 5 N 
habe, und daß der betreffende Wahlzettel demnachſt, nachdem der Her ch 
darauf aufmerkſam gemacht war, day feine Betheiligung an der Stimm, del 
nicht zuläflig ſei, da er ſchon in Baſedow mitgeſtimmt habe, wieder au 
Wahlurne zurückgenommen worden ſei. in Golbe 
— Die Idee des berühmten Geographen Dr. A. Petermann in und 
daß der Nationalverein den Reſt feiner Flottenſammlung für die Aus Gefu 
einer deutſchen Nordpolfahrt verwenden ſollte, hat jetzt beſtimmte reibe 
angenommen in einem vom 30. Oktober datirten lithographirten Sch wel 
deſſelben an die Mitglieder des Nationalvereins-Ausſchuſſes, worin der if 
angetreten wird, daß das Geld auf dieſe Art nicht allein unter dem, a 
ſchaftlich geographiſchen, ſondern auch unter dem praktiſch⸗nautiſchen! 7 Iban 
punkte am nützlichſten ausgegeben werde. Man erfährt aus dieſem S en, 
daß ein beſonders geeignetes Schiff bereits zur Verfügung ſteht: der Kuhr d 
bendampfer „Albert“ des Herrn Roſenthal in Bremerhaven, der eigens f 
Fahrt im Eismeere gebaut iſt und ſchon ein paar glückliche Reiſen auf 
und Wallfiſchfang zurückgelegt hat. Herr Roſenthal, ein ſehr unterne 
höheren Impulſen zugänglicher Mann, ſtellt ſein Schiff für den ange 
Zweck vom 15. Mai 1865 ab zu Gebote. Es handelt ſich folglich nur NO 9% 
die wiſſenſchaftliche Ausrüſtung und um die nothwendige Verproviantirun 
zwei Jahre, im Geſammtbetrage von anſchlagsmäßig 60,000 Thlr., wine 
die Franzoſen 600,000 oder gar 800,000 Fres. zuſammenbringen zu mu en ! 
ben. Das Unternehmen wird nach dem Plane, der auf der Sachver an 
Konferenz in Gotha am II. und 12. Oktober feftgeftellt worden iſt, 1 1 
Theile zerfallen: eine Entdeckungsreiſe in feſtgebauten Schaluppen lane! 
Oſtküſte von Grönland hin, wo noch faſt Alles für die Geographie zu 0 
und wohin der „Albert“ einen Theil der Gelehrten der Expedition Kzyit 
bringen würde, — die eigentliche Nordpolfahrt, durch den „Albert“ von ri 
bergen aus nach der Behringsſtraße hin unternommen, — und endung 
Ueberwinterung auf dem bewohnbaren Theile von Spitzbergen zur Auf . 
meteorologiſcher und anderer Beobachtungen ein volles Jahr hindurch. ihn, 
letzterwähnte Aufgabe ſoll dem Dr J. Dorſt in Jülich zufallen. N 
begleitet u. A der Univerſitäts⸗Kuſtos Dr, Buchholz aus Greifswald die it 
dition als Arzt, Botaniker und Zoologe. Für die obere ſeemänniſche 
rechnet man auf ein in dieſem Zuſammenhange bisher noch nicht ge er. 
Mitglied der Kriegsmarine. (Wahrſcheinlich meint man Kapitän Wer 0 
— Der Kongreß Norddeutſcher Landwirthe, welcher bell 
bruar 1868 in Berlin zuſammentreten ſoll, hat ſich bekanntlich von vorn peu 
nicht der Gunſt der Regierungs⸗Organe in Preußen zu erfreuen gehabt da 
wird in den „Ann. d. Landw. in den koͤnigl. preußiſchen Staaten“ in 1 
Weiſe ausdrücklich erklärt, daß „die Organe der Regierung ſich an dene 
nehmen nicht betheiligen.“ Wie dabei weiter bemerkt wird, geſchieht Die 
„in einer Zeit, wo die geiftigen Kräfte der Nation durch die Religeſtallu 
Staatsweſens, durch legislative Verſammlungen aller Art (Hieichtanhende 
Landtag, Zollparlament) in Anſpruch genommen werden, ein blos ber 15 
Kongreß Norddeutſcher Landwirthe kaum im Stande fein wird, eine den t 
Wirkſamkeit zu entfalten — ſelbſt abgeſehen von den wenig ermuthigen 
fahrungen, die bei früheren ähnlichen Unternehmungen gemacht ſind.“ 


— Aus Hannover, 4. November. Bei Gelegenheit ne 
Mittheilung, daß' die ſeiner Zeit nach England entführten 
verſchen Kaen und Fonds zurückgebracht werden ſollen, er 
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pital von 600,000 Pf. St. gezählt. Ich habe Ihnen wegen 
ſchon vor Wochen mitgetheilt, daß Preußen auf die letztere Sue 
niemals einen Anſpruch erhoben hat. Fand auch einmal un ia 
Wiſſens eine Anfrage bei der engliſchen Bank ſtatt, jo hatte ie 
wohl nur den Zweck, fi Behufs der Verhandlungen überhauf nt 
die Vermögensverhältniſſe des Königs Georg die erforderliche 6 
niß zu Bar Die Entſtehung dieſes Kapitals geht, w Lud 
hier wiederholen will, auf die Zeit zurück, wo Kurfürſt Gerd 
wig als Georg I. den britiſchen Thron beſtieg und auf ſeine Re 
aus Hannover verzichtete, um daraus ein Kronfideikommi 
den, deſſen Nutznießung ohne Zweifel dem Hauſe Hannover 
Was nun aber die nach England entführten Staatsgelder * 1 
jo beſtanden dieſelben in ca. 19 Millionen Staatspapieren 1 0h 
1,300,000 Thalern baar. Von den Staatspapieren waren 1 
10 


Jetzt ſchaukelte der prächtige See ſeine grünen 9 6 
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den Wogen. Dort ſchwimmt eine bewaldete Inſelz auf 0 
fi) das ſaubere Landſchloß Ort, grüne Blumen, geſtickte ge 
umrahmen jenſeits das Städtchen, ſteigen empor bis zur 15 
Kalvarienberges, auf dem der faſt heiße Sonnenſtrahl Wfl 
Schutz prächtiger Bäume nicht ungern ſuchen läßt. Hier e 
der 5096 Fuß hohe Traunftein am bedeutendſten, neben ihm ec 
der Erlach⸗Kegel ſeine ſcharfe Spitze. Dort liegt das RHÖN 
mit jeinen ſchneebedeckten Schluchten, Höhen und Tiefen a Ni 
Horizont, wie der durchſichtige Glasberg aus Scheherazaden r 110 
chen. Es hatte in der Nacht auf den A geſchneit. N) 
erfreuliche Anblick für die Einwohner bietet den Reiſenden if 
erhöhten Genuß, denn auch die niederen Berge liegen im 
Kleide, als echte Alpenkette, vor uns. in 
Die Villa Blumauer gewährt einen neuen, faſt eben ſo eng 
Blick. Hier überſieht man den See in ſeiner bedeutenden al 
und ſteigt auf netten Parkanlagen zum freundlichen Landſifch j 
Täglich mehrere Mal macht das Dampfſchiff die Fahrt iber De 
See. Herrlich zeigt ſich der Traunſtein, ſcheint gleichſam u 
Waſſer zu hängen, von ſchroffer Felswand faſt ſchaurgrne en 10 
ſtürzt ſich der kleine Regenbach in die Wogen. Wir erlag 
der erften Station in Traunkirchen das Schiff, um den 1e 15 
Tag auf Fußwanderungen in den Bergen zuzubringen. 1 6% 
ſtraße windet ſich am Ufer des Sees in vielen Krümmun m 
Fuße der Felswand. Dieſe treten an einzelnen Stellen ö 0 
heran, daß man einen Tunnel durch ſie führen mußte. 1 
ein vielſtimmiges Echo. Wilde Kaninchen kletterten zwiſchen z 
Geſtein und ſtectten neugierig ihre Langohren aus dem art 
Moos. Die kapellenartige Kirche ruht am Abhange 2 ot 
Ich hatte hier zuerſt eee ein wenig zu botaniſir gab 
vielmehr meine Feld⸗ und Waldblumenliebe geltend zu lune 
denn dem Zerlegen, Seciren und Skalpiren der armen Jubeh 
köpfe bin ich niemals hold geweſen. Trotz der vorgerückten N 
zeit bedeckt die krokusartige lila Zeitloſe doch vi in re he 
den Wieſengrund, zwiſchen den Felſen prangen die fiecäh 
Blätter der Leberblume mit dem Cyklamen um die 
ogar noch hier und da durch eine verſpätete duftende 
nkte. Dunkelblaue Genzianen entfalteten ihre vollen bun 
buͤſchel, zarte Farren legen ſich zwiſchen das Geröll, und die 


nur 275 2 Millionen verwerthbar; die anderen, preußiſche und 
hanno erſche, waren nach Geſtalt der Dinge, weil von Preußen an⸗ 
nullirbar, nicht zu verwenden. Von dieſen Geldern hat nun au 


wirklich * Georg bis jetzt gegen 2 Millionen entnommen und 


verwendet. Selbſtverſtändlich wird Preußen dieſe entnommenen 
Summen bei ſeiner Ausgleichsſumme in Abzug bringen ee 
(Köln. 3.) 
Ham burg, 3. Novbr. Von den 14 Stabsoffizieren des Hamburger 
Bu rgermilitars haben 12 beim Senate den Antrag geſtellt, „das Bürger⸗ 
militär ſchleunigſt zu reorganifiven oder ſofort aufzulöſen, da fein Fortbeſtehen 
in jetziger Form nicht möglich ſei.“ Die Veranlaſſung zu dieſem ſchnellen und 
energiſchen Schritte, der ſtreng genommen, den Hamburgiſchen Geſetzen und 
Beſtimmungen hinſichtlich der Truppe zuwiderläuft, hatte die Militärkonven⸗ 
lon mit Preußen und das bevorſtehende (nunmehr thatſächliche) Einrücken 
eimer preußiſchen Garniſon gegeben, doch nicht aus preußenfeindlicher Tendenz, 
ondern in der Abſicht, die intereſſanten (weil ganzlich veralteten) Zuſtände die 
ſes früher eben fo nützlichen als populären Burgermilitärs den kritiſchen Blik⸗ 
ken der neuen Wehrmacht zu entziehen. Der Senat ließ die Antragſteller, als 
nicht befugt, ohne jede offizielle Antwort, der Oberſt reichte demnächſt, „ganz 
unerwartet“, wie es heißt, ſein Abſchiedsgeſuch ein, welches ihm ſofort bewil⸗ 
t wurde, der bürgerſchaftliche Ausſchuß reichte hingegen neue Reorga⸗ 
Nations» Borjchläge ein, denen gegenüber in der Bürgerſchaft der An⸗ 
trag auf Auflöſung des Korps geftellt und mit 42 gegen 41 
timmen angenommen wurde. In dieſen Tagen muß er zur zwei. 
len Leſung kommen und wird er dann wieder angenommen, fo erfolgt die 
Auflöſung des Hamburger Burgermilitärs, ebenſo wie die des Lübecker ſchon 
erfolgt iſt. Dieſe Inſtitute haben ſich überlebt, dies ſieht jeder Betheiligte ein 
und verliert darum die Luſt, die mit dem Dienſte verbundenen Laſten noch 
länger zu tragen, zumal dieſelben nicht ganz leicht find. Bemerkt ſei noch, 
daß die bisher beſtandene hamburgiſche Grußordnung, welche ſelbſtver 
ändlich der neuen Garniſon gegenüber nicht aufrecht zu erhalten wäre, in den 
früheren Zuſtänden ihren Grund hatte; namlich, das Offizierkorps des Linien 
Militärs, welches urſprünglich aus Angeworbenen, Fremden und oft 5 zwei ⸗ 
deutigen Elementen beſtand, mußte beim Begegnen in Ausübung des Dienſtes 
den Offier des Bürgermilitärs zuerſt grüßen, weil dieſer ein „Hamburger 
ürger“ und außem unentgeltlich Dienender war, auch an der Spitze von lau- 
ter „Hamburger Bürgern“ ſtand, die ebenfays unentgeltlich dienten. (Voſſ. Z.) 
Luxemburg, Ende Oktober. Die Arbeiten zur Demoli⸗ 
zung der Feſtung werden jetzt mit großem Eifer betrieben. Die 
Arbeiter ſind eben beſchäftigt, die weſtlichen Wälle zu durchbrechen. 
Die Baſtion Marie an der Neuthorfront wird geſprengt. Man 
Ipricht davon, daß auch in nördlicher und ſüdlicher Richtung ſolche 
Durchbrechungen ſtattfinden ſollen. (A. 3.) 
Mecklenburg. Roſtock, 3. November. Auf Einladung des Konſuls 
Franz Paltow fand hier vorgeſtern eine Verſammlung zur gg der 
rage ſtatt, ob nach dem Beiſpiele anderer Seepläge auch hier eine See⸗ 
iſcherei⸗Geſellſchaft zu begründen fei gebniß 
war der Beſchluß, ſo bald als . eine ſolche Geſellſchaft ins Leben zu ru⸗ 
en und zu dieſem Zwecke die erforderlichen Vorarbeiten zu veranlaſſen. 


Oeſtreich. ’ 
Wien, 4. November. Die „Debatte“ ſchreibt: „Der Leiter 
der k. k. Staatsanwaltſchaft in Troppau iſt von ſeiner Rundreiſe 
zurückgekehrt, die den Zweck hatte, die Ausſchreitungen der kleri⸗ 
kalen Agitationen, die in mehreren Bezirken Schleſiens in 
Scene geſetzt wurden, genau kennen zu lernen. Das Material, das 
der Leiter der Staatsanwaltſchaft gefunden, ſoll vollkommen geeig⸗ 
net ſein, um gegen mehrere der geiſtlichen Herren Agitatoren die 
ſtrafgerichtliche Unterſuchung wegen Verunglimpfung des Abgeord⸗ 
hetenhauſes und anderer ſtrafbaren Handlungen einzuleiten. Daß 
wan übrigens in Schleſien beſtrebt iſt, den klerikalen Agitationen 
uch nicht auf dem Lande den freieſten Spielraum zu gewähren, da⸗ 
ür ſpricht eine Petition an den ſchleſiſchen Landesausſchuß, die in 
würdiger Sprache die Bitte enthält, durch ſachgemäße Aufklärung, 
namentlich auf dem Lande den klerikalen Agitationen entgegenzu⸗ 
teten und durch eine faßliche Darlegung der vollen Wahrheit Auf 
regung zu verhüten.“ h 
— Die Prager „Narodni Liſty“ nehmen ihren Kampf gegen 
das Konkordat um jo kräftiger auf, als die Mitglieder der höheren 
Alriſtotratie und Geiſtlichkeit na jetzt bemühen, die Agitation für 
as Konkordat auch auf böhmiſchen Boden zu übertragen. Das 
genannte Blatt wiederholt he gegen das Konkordat, daß 
es „die Laien und die niedere Geiſtlichkeit der unbeſchränkten Macht 
des höheren Klerus unterwerfe.“ Ja, es geht ſo weit, offen an die 
Duſſitenzeit zu erinnern, indem es bemerkt, die czechiſche Nation 
— 


Das Ergebniß der Berathung 
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würde mit ſolcher Agitation ihre eigene Vergangenheit verleugnen, 
da Alles, wofür „zu den Zeiten der Huſſitenunruhen eine ganze 
Generation kämpfte und blutete, durch die Beſtimmungen des Kon⸗ 
kordats zum Nachtheil der Bildung und des Fortſchritts umge⸗ 
ſtürzt jet.“ 5 

Königgrätz, 4 November. [Denkmals⸗Enthüllung.] Eine 
unüberſehbare Volksmenge füllt die Höhe und die Kirche von Chlum, wo heute, 
am Jahrestage des Allerhöchſten Beſuches der Chlumer Höhe die feierliche Ent⸗ 
hüllung des den hier gefallenen oſtreichiſch⸗ſächſiſchen Kriegern errichteten Denk 
mals vor ſich a Mit endloſen Slävas auf Kaiſer Franz Joſeph unter den 
Klängen der Volkshymne ſchloß die Feier. 


Großbritannien und Irland. 

— [Gegen Abyſſinien.] 10,000 egyptiſche Soldaten 
ſind, ſo wird der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ aus Alexandrien geſchrieben, 
bereits nach Maſſauah und Sauakin abmarſchirt, die, wenn des 
Vicekönigs Wunſch erfüllt würde, mit den engliſchen r ge⸗ 
gen Abyffinien operiren würden. (Bisher war eine ſolche Koopera⸗ 
tion von der engliſchen Regierung abgelehnt worden.) 


Rußland und Polen. 

(Aus Litthauen, 2. November. Die Anzahl der Gü⸗ 
ter, welche bis zum 1./ 13. k. Mis. nach dem betreffenden Ukas an 
Ruſſen verkauft ſein müſſen oder der Regierung für den Taxwerth 
anheimfallen, iſt nicht ſo groß, wie auswärtige Blätter melden. 
Die meiſten der in dieſe Kategorie gehörenden Güter ſind bereits, 
ehe der Ukas erſchien, entweder an weibliche Glieder der Familie, 
denen der betreffende Ukas nicht im Wege ſtand, übertragen oder 
an ſolche Käufer abgelaſſen worden, deren Niederlaſſung geſetzlich zu⸗ 
läſſig iſt. Es ſind im Ganzen im dieſem Augenblicknur noch 37 Land⸗ 

üter, die, wenn ihr Verkauf nicht verſchriftsmäßig bis zum 1./ 13. 

ezember d. J. erfolgt iſt, zur Subhaſtation kommen, d. h. für den 
Sag einer Taxe in die Hände der Regierung gelangen. Dieſe Gü⸗ 
ter ſind durchweg devaſtirt, meiſt ohne Inventarium und zum gro⸗ 
ßen Theil auch ohne ausreichende Gebäude, ſo daß große Kapitalien 
und außerdem auch Kenntniß, Fleiß und landwirthſchaftliche Um⸗ 
ſicht erforderlich ſind, um in den erſten Jahren auch nur die Zinſen 
und laufenden Abgaben herauszuwirthſchaften. Daß Ruſſen dazu 
nicht im Stande ſind, hat ſich bereitsfjo evident herausgeſtellt, daß 
ein nochmaliger Verſuch mit ihnen unnöthig erſcheint und der Re⸗ 
gierung nichts übrig bleibt, als andere, von dem bisherigen Verfah⸗ 
ren ganz abweichende Wege einzuſchlagen. Was gute Ländereien 
und Gelegenheit zu lebhaftem Abſatz, die ein Land bereichern koͤn⸗ 
nen, werth ſind ohne Kapital, Arbeitskräfte und vernünftig geregelte 
Adminiſtration, zeigt ſich wohl nicht bald ſo eklatant, wie in unſe⸗ 
rer ſchönen, aber ſeit dem Jahre 1863 in vollem Verfall begriffenen 
Provinz; denn nicht allein, daß die jetzt noch vaft liegenden Güter 
nichts bringen, ſo ſind die übrigen Beſitzer auch bereits ſo weit 
heruntergekommen, daß die meiſten die Abgaben nicht mehr erſchwin⸗ 
gen können und ihre Liegenheiten wegen Mangels an Mitteln und 
allem Kredit verlaſſen müſſen. 

Warſchau 3. November. Nach einer officiellen Mittheilung des Ruſſi⸗ 
ſchen „Dziennik Warsz.“ kam Anfangs Auguſt d. J. dem Kreishauptmann von 
Czenſtochau das Gerücht zu Ohren, daß unter den Pauliner Mönchen des Klo⸗ 
ſters Czenſtochau eine auffallende Shätigkeit ſich bemerkbar mache, die darauf 
ſchließen laſſe, daß dieſelben Gelder ſammeln und auf verſchiedenen Wegen ins 
Ausland ſchicken, ſei es für die revolutionären Zwecke der Emigration oder für 
den Papſt. Als bald darauf der Schatzmeiſter des Kloſters, Pater Robert Po⸗ 
todi, ſich einen Auslandspaß geben ließ, erblickte der Kreis⸗Hauptmann in die⸗ 
fer Thatſache eine Beftätigung des ihm zu Ohren gekommenen Gerüchts und 
85 im Einverſtändniß mit dem Gouvernements ⸗Chef von Petrikau in Aſſi⸗ 

enz mehrerer hohen und niederen Polizeibeamten eine umfaſſende Reviſion im 
Kloſter Czenſtochau ab. Dieſe Reviſion ſtellte mehrere Unregelmäßigkeiten in 
der Rechnungsführung heraus, die den Verdacht der Verwendung von Kloſter⸗ 

eldern zu fremdartigen Zwecken eher beſtätigten als widerlegten. So wurde 
im kleinen Kloſterſchatz die Summe von 6000 Ro. S. in Preuß Courant vor⸗ 
efunden, die unter den Einnahmen nicht verzeichnet war und über deren Ur⸗ 
prung und Beſtimmung die Moͤnche keine genügende Auskunft zu geben ver⸗ 
mochten. Ferner wurden ein koſtbares, mit Edelſteinen und goldenen Verzierun⸗ 
vn reich beſetztes Kleid der Mutter Gottes und zahlreiche Gold. und Silber ⸗ 
achen in gänzlich vernachläſſigtem Zuſtande in ſchmutzigen Winkeln und offenen 


Schränken vorgefunden. Die Reviſion ergab endlich, daß die Mönche ein ein- 


trägliches Pfandleihgeſchäft betrieben und namentlich Gold, und Silberſachen 
für hohe Prozente in Verſatz nahmen! In Folge der entdeckten Unregelmäßig ⸗ 


en Epheuranken weben fi) mit unzertrennlichen Ranken in den 


leuchten ſaftgrünen Moosboden. Ein Gaſthaus in zierlicher Senn⸗ 
hüttenform ſpendete den müden Wandrern ſchäumende Milch, Honig 
und kräftiges Brot nebſt der friſchen ungeſalzenen Butter. 
Die Wirthin berichtet von einer Sage ähnlich der 
Toggenburger, welche ſich an dieſe Stelle knüpft. Hier erhob ſich 
or grauer Zeit ein Kloſter, noch ragen einzelne Trümmer aus dem 
Gestrüpp, jenſeits ſoll eine Burg auf dem Felſen geſtanden haben. 
Cin Ritter ſchwamm täglich hinüber, ſein Herz war der ſchönen 
Nonne zu eigen, aber die tückiſchen Wogen ließen ihn ein frühes 
Gmb finden, und die junge Himmelsbraut grämte ſich ſchier zu Tode. 
Es war Abend geworden. Roſengluth lag auf den Wellen, 
Lächtete an den Bergen; das zurückkehrende Dampfſchiff legt in 
munkirchen an, und nahm die letzten Paſſagiere auf. Schneller 
Vie der Temperatur in dieſer Bergwelt. Faſt eiſige Kälte folgte 
en heißen Tage, aber fie trieb uns nicht vom Verdeck. Stern auf 
en tauchte auf am Himmelsbogen, die Nacht verhüllte die Berg⸗ 
ten mit dunklem Gewand. i | 
Ne Wenn es ſich thun läßt, beſuche ich ſtets gern den Kirchhof eines 
itetz, wandre zwiſchen den ſchweigenden und doch jo beredten Hü⸗ 
deln eine Weile umher. Es giebt auch an den verſchiedenen Orten 
A anche Verſchiedenheit, manches Neue drängt ſich dem finnenden 
lick auf in der Form der Denkmäler, der Anordung und Verzie⸗ 
N der Erbbegräbniſſe, aber Eines bleibt ſich überall gleich, das 
il die Liebe, 9 — den Platz ſtiller Trauer mit 2 er Blüthen⸗ 
mu umhüllt, welche je nach ihrer Weile das Schönſte, das Wohl 
ſiezendſte hervorſucht, um die kühle Schlafkammer, in der ihr Lieb⸗ 
S5 geborgen, aufs Freundlichſte zu kränzen. Und ſie ſpricht dieſelbe 
dauache, ob aus dem kleinen blauen Kranz, der hier in ein zer⸗ 
m ungenes irdenes Näpfchen gelegt iſt, damit die Friſche der Blu⸗ 
naugen recht lange glänze, wie dort vom hohen goldumſäumten 
und morkreuz. Die Liebe grüßt uns beredt von jedem Gottesacker, 
wes zu ſpät iſt, das uns hier gewiß in unzähligen Herzen unter hei» 
2 Tördnen Wii el nn r ich habe dir wehe gethan, aber ich 
abe dich doch geliebt in° 
jo war es der Weg zum Gmundner Kirchhof, der am 
Morgen, als noch Alles im Städtchen ruhte mich hinauf⸗ 
Wie friedlich liegt er auf der Höhe! Wie ſinnig ſprechen 


ich weder auf die Jugend noch auf die 


we auf ihm gilt das bittre Wort, das wir uns oft genug zurufen, 


mit ſich bringt: 
N Alles wechjelt, Alles geht vorüber! 
Vater, Dein ſind wir zu aller Zeit; 
Dein im Leber, Dein im Gang hinüber 
Aus der Wallfahrt in die Ewigkeit. 
Ein prangender Roſenflor ſcheint noch dem Herbſte zu trotzen, 
— ſchlingt ſich mit blühenden Zweigen um das Wa auf 
deſſen Vorſprung in langen Reihen Todtenkoͤpfe aufgeſtellt find. 
An ihrer Knochenſtirne find Zettel befeſtigt mit dem Namen und 
Alter ihres einſtigen Beſitzers. 


Wunderbarer Anblick! Roſenblüthen legen ſich hier an die 
hohlen Schläfe, neigen ſich mit zart entfalteter Purperknospe an 
die ſtarrende Augenhöhle. Tod und Leben — Blüthe und Ver⸗ 


weſung! , 

Die Straße von Gmunden nach Iſchl iſt eine der reizendſten 
und reichſten, welche man ſich denken kann durch ihre immer wech⸗ 
ſelnde Landſchaft, und zumal an einem ſolchen Tage, im offnen 
Wagen und in der heiterſten Stimmung. Man benutzt hier ſchon 
die Berner Wägelchen, welche in ganz Tyrol ſo gangbar ſind. Sie 
haben nur einen Sitz für Zweie, ſind leicht gebaut, ein Pferd 
davor geſpannt, und mit den nöthigen Hemmſchuhen für die oft 
gelbe 15 5 ſich ſenſende Straße verſehen. Unſere größere 
Reiſegeſellſchaft zog aber den größeren Wagen vor. Gothe jagt 
einmal: „wenn Du einen Wagen begegneſt, ſieh immer auf den 
Rückſitz hin, da wirft Du die jugendlichen friſchen Geſichter finden, 
während Papa und Mana ſtets im Fond ihr Recht behaupten. 
Ich will auch nicht verratyen, wer auf unſerem Rückſiß den mit 
Epheuzweigen umrankten Strohhut trug, ſoviel aber ſei geſagt, daß 

Winde Anſpruch machend, 
alsbald den Bock erklomm; zwar nicht aus Beſcheidenheit, ſondern 
aus reinem Egoismus. Verſuchen es meine geneigten Leſer nur 
einmal an einem ſolchen Sommertage wie der damalige vom hohen 
Sig herab vorwärts, rückwärts und ſeitwärts blicken zu können in 
die prachtvolle Gegend und von dem ehrlichen Kutſcher, der dann 
natürlich auch alſodald unſer Freund ſein muß, ſich die Namen der 
Orte und Berge nennen zu lafjen und Manches mit ihm über Sit⸗ 


ten und Gebräuche des Landes zu plaudern, ie werden nicht jo 


lricht in die engen Grenzen des Wagens zurückkehren. 


die Worte über der Eingangsthür die Gedanken aus, welche man 


keiten wurde der Kloſterſchatz amtlich verſchloſſen und gegen die Mönche die 
N eingeleitet, die noch nicht beendigt iſt. Der obengenannte Rendant 
des Kloſters Pater Potocki, dem der für ihn ansgeſtellte Auslandspaß wieder 
e wurde, hat ſich inzwiſchen durch die Flucht ins Ausland der Un⸗ 
terſuchung und en Folgen entzogen. Die ſeine Flucht begleitenden Umftände 
waren nach der officiellen Mittheilung von der Art, daß auf die übrigen Mönche 
der Verdacht fallen mußte, zu derſelben mitgewirkt zu haben. 


1 

Die mit dem Lloyddampfer „Auſtria“ am 2. November in 
Trieſt eingetroffene Ueberlandpoſt überbringt Nachrichten aus 
Bombay vom 14. Oktober und von Kalkutta vom 8. Oktober. Am 
7. und 8. Oktober iſt die erſte Brigade der abyſſiniſchen Expedition, 
2000 Mann mit 1500 Mann Train, von Bombay abgeſegelt. Die 
Dampfer „Euphrat“ und „Coromandel“, welche den Vortrab an 
Bord hatten, ſind am 28. September von Aden nach Maſſuah und 
Annesley Bai abgegangen. Oberſt Merewether hatte in Aden eine 
lange Unterredung mit einem Geſandten des Könige von Schoa, 
eines der abyſſiniſchen Rebellenhäuptlinge. 


- Lokales und Provinzielles, 

Poſen, 7. November. Se. Exeell. der kommandirende Ge⸗ 

neral des 5. Armeekorps, Herr v. Steinmetz, hat geſtern einen vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub zur Reiſe nach Tübingen angetreten. 

— Das Reſultat der heutigen Abgeordnetenwahl ift folgen⸗ 
des: Es ſtimmten 162 Wahlmänner, davon erhielt Herr Berger 
94, Herr Krieger 19 und Herr Pilaski 49 Stimmen. 

— Von Seiten des Finanzminiſteriums iſt bekanntlich die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß gebrauchte leere Säcke zollfrei eingelaſſen werden. Dies ge⸗ 
ſchieht, wenn kein Zweifel darüber beſteht, daß dieſelben als Emballage für 
ausgeführtes Getreide ꝛc. gedient haben, oder als ſolche zur Ausfuhr von Ge⸗ 
treide 2c. zu dienen beſtimmt find. Einer Identifizirung durch amtliche Beſtem⸗ 
pelung bedarf es daher ferner nicht. Etwanige Zweifel gegen die zu deklari⸗ 
rende Beſtimmung der Säcke werden ſich (nach amtlicher Ne 5 durch 
Vorlegung der Frachtbriefe, mit welchen die Säcke in ler ande in das 
Ausland gefandt find, reſp. der Korrefpondenz, auf Grund welcher Säcke zur 
Füllung eingeführt werden, beheben laſſen. 

— [Geſtohlen oder gefunden?) Dieſe Frage zu entſcheiden, wird 
nächſtens die Aufgabe des Richters in folgendem Falle fein. Die hieſige Gräfin 
N. verſpürte am 2. d. M. beim Beſuche des Gottesdienſtes in der Pfarrkirche 
im Augenblicke, als ſie die Finger im Weihwaſſer benetzte, einen Ruck an der 
Taſche, in welcher ihre werthvolle Uhr ſteckte, und, momentan auf dieſe Störung 
weiter nicht achtend, fand ſie nach dem Austritte aus dem Gotteshauſe, daß die 
Uhr verſchwunden war. Die Gräfin vermuthete, daß ihr die Uhr bei dem 
Rucke an der Taſche entwendet worden ſei, und machte hiervon ſogleich Anzeige 
auf dem Polizei⸗Direktorium, welches darauf bei allen Uhrmachern Poſens den 
Diebſtahl mit möglichſt genauer Bezeichnung der ar meldete und gleichzeitig 
die Weiſung hinzufügte, die Uhr, falls fie zum Verkauf gebracht werde, anzu⸗ 
halten und den unrechtmäßigen Beſitzer anzuzeigen. Für die Habhaftmachung 
des letztern war ein Preis von 25 Thlr. ausgeſetzt worden. 

Am Sonntage kam nun eine Frau zu einem unſerer Uhrmacher und bot 
dieſem eine goldene Damenuhr im Werthe von mehr als 100 Thlr. zum Ver⸗ 
kauf an. Die Frau — eine Hausbeſitzerin in Poſen — nannte den Namen der 
Gräfin und ſagte, dieſe habe ihr ſelbſt die Uhr übergeben, fie zu verkaufen. Der 
Uhrmacher erlangte hierdurch vollkommene Gewißheit, die von der Polizei ſigna⸗ 
liſirte Uhr vor ſich zu haben und durfte der Frau daher wohl ſagen, daß ſie die⸗ 
ſelbe geſtohlen habe. Anfangs ſpielte dieſe die Entrüſtete und Beleidigte; als 
ſie aber hörte, die Angelegenheit ſolle der Polizei übergeben werden, bat ſie den 
Uhrmacher er möge der Gräfin doch die Uhr zuſtellen, ohne ſie der Polizei an⸗ 
zuzeigen oder der Gräfin ihren Namen zu nennen. Als der Uhrmacher dies 
zuſagte, entfernte ſich die Frau. 

Das Erſtaunen des Uhrmachers war aber nicht gering, als bald darauf 
die Gräfin ſelbſt zu ihm kam und die Herausgabe der Uhr forderte, welche er 
der Frau verweigere. (2) Dieſe habe, wie fie ihr mitgetheilt, die Uhr am Sonn⸗ 
tage (3. d.) in der Jeſuitenſtraße gefunden und weil fie nicht gewußt, wem die⸗ 
ſelbe gehöre, fo ſei fie damit zum Uhrmacher gegangen. Die Gräfin meinte, 
für die Ehrenhaftigkeit der Frau, die in der Kirche neben ihr geſtanden, garan- 
tiren zu können. Der Uhrmacher ftellte dagegen vor, wie unwa rſcheinlich es 
ſei, daß die Uhr 24 Stunden (vom Sonnabend Vormittag bis Sonnta ) auf 
der Straße gelegen habe, und geſetzt, fie habe die Uhr gefunden, fo hätte ſie doch 
den Namen der Eigenthümerin, den ſie bei ihm ſogleich angegeben, nicht wi ſen 
können, außerdem aber ſei jedenfalls nicht bei ihm, ſondern auf der I 
lizei der Ort geweſen, die Uhr abzugeben 

Nun, die Unterſuchung wird wohl feſtſtellen, ob die Damenuhr geſtohlen 

oder gefunden worden iſt. In jedem Falle dürfte die Frau eine Beſtrafung zu 


erwarten haben. 
Zu den Wahlen. 
r. Wollſtein, 5. November. [Wahlangelegenhe it.] Behufs Vor⸗ 


wahl der zu erwählenden Abgeordneten im Bomſt⸗Meſeritzer Wahlbezirke fand 


am heutigen Vormittage hier eine aus etwa 40 Wahlmännern des Bomſter 


aan 


Noch windet ſich die Chauſſee am Seeufer entlang. Der 
Traunſtein begleitet uns meilenweit in prächtiger Geſtalt, Schloß 
Ebenzweiger zeigt ſich, ein andres Schloß gehört dem Grafen Har- 
ras, die Stadt Ebensee liegt am äußerſten Ende des Traunſee. 
Nun u die grüne Traun zur Linken, ſchäumt milchweiß durch 
eine Schleuſe, welche zum Holzflöſſen dient, und wandert luſtig ih⸗ 
ren Gang, gleichſam, als jet fie ſtolz darauf, unter jo lieblichen 
Ufern ihr Daſein zu verträumen. . 

Dieſe Ufer aber wechſeln zwiſchen Felſen, Wäldern und Wie- 
ſengrün. Habt Ihr ſchon jene Matten geſehen, auf denen die Kuh⸗ 
aten mit ihren abgeſtimmten Glocken weiden, die kleinen Senn⸗ 

ütten ſich traulich lehnen und die klaren Quellen luſtig murmeln, 
während droben die weißen Schneegipfel ernft und mächtig drein 
ſchauen. — Nun, ich hatte viel davon gehört, aber, von dieſem 
Schmelz des Wieſengrüns, dieſen Schattirungen von der blauen 
Tannennacht bis zu dem goldigſten Gather hatte ich mir doch 
keinen Begriff machen können. Im Gaſthof zur Steinkogl lagen 
die Krebſe noch im Waſſerkübel, die eine Viertelſtunde darauf in 
ne Korallenfarbe unſern Tiſch zierten. Denn des Leibes 

ahrung darf auf Reiſen nicht vergeſſen werden und hier koſtet die 
Flaſche öſtreichiſcher Landwein nur ſechs Kreuzer. 

Die Burſche Be bier ſchon in Tyrolertracht, ſchwarze Weſte 
mit blanken Knöpfen, grüne Strümpfe und Kniebeinkleider. Auf 
dem ſpitzen Hut im grünen Bande ſteckt immer neben dem Gems⸗ 
bart und der erbeuteten Reiherfeder der Buſch Edelweiß. Sie 
holen es oft mit Lebensgefahr von den höchſten Bergſpitzen, wo es 
als letzte Blume im Schnee keimt. 5 

„Kurz vor Iſchl ſteht inmitten der Traun auf kleiner umbuſch⸗ 
ter Felſeninſel ein hohes eiſernes Kruzifix. Man hat noch einmal 
einen ſchönen Rückblick und befindet ſich dann in den ſaubergehal⸗ 
tenen Straßen des vornehmen Badeortes. 4 

Der Gang zur Reddenbachmühle und Reddenbachwildniß ift 
einer der belohnendſten. Ein berrlicher Wieſenpfad führt in des 
Waldes Dunkel. Zwiſchen Steingeröll, herabhängenden Tannen und 
Felsgeklüft ſtürzt donnernd der Giesbach durch eine Brücke in die 


tiefe Schlucht. Schluß folgt.) 


Kreiſes beſtehende Verſammlung im Zeidler 'ſchen Saale ſtatt, in welcher auf 
geſchehene Einladung auch die beiden in Ausſicht genommenen Abgeordneten⸗ 
Kandidaten Herr Kreis⸗Gerichts-Direktor Havenftein von hier und Herr Land⸗ 
rath v. Flottwell zur Zeit in Berlin, erſchienen. Den Vorſitz führte unſer Land⸗ 
rath Freiherr v. Unruh ⸗Bomſt. Von den Abgeordneten Kandidaten meldete 
ſich zuerſt Herr Havenftein zum Wort und erklärte, daß er als Abgeordneter 
ungefähr den politiſchen Standpunkt unſeres bisherigen Abgeordneten Herrn 
Freiherrn v. Unruh⸗Bomſt einnehmen und er ſich demnach enkweder der freien 
konſervativen Vereinigung oder den Altliberalen anſchließen würde. Hierauf 
trat Herr v. Flottwell, deſſen politiſcher Standpunkt aus ſeiner bisherigen Wirk⸗ 
ſamkeit als Landtags⸗Abgeordneter bekannt iſt, vor und ſprach in ganz ver⸗ 
ſohnlichem Sinne. So wie in feiner Wahlrede vor der Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
lung am 3. d. M. in Tirſchtiegel hob er auch in ſeiner hier gehaltenen Rede 
u wie mit der Befeitigung des früher beſtandenen unglücklichen innern 

onflikts auch die frühere Schroffheit der verſchiedenen politiſchen Parteien 
aufgehört habe, und daß er in allen innern Fragen fi) immer eine verſöhnliche 
politiſche Anſicht zu eigen machen werde. Auf eine Juterpellation unſeres Bür- 

ermeiſters Hrn. Heuer, wie er ſich als Abgeordneter zu der dem Abgeordneten ⸗ 
Hause vorzulegenden neuen Kreisordnung verhalten werde, erklärte Hr. v. Flott⸗ 
well, daß auch er wünfche, an die jetzt beſtehende Kreisordnung die beſſernde 
Hand anzulegen und daß er auch in dieſem Sinne wirken würde. Von dem 
früher noch in Ausſicht genommenen Abgeordnetenkandidaten, Herrn Juſtizrath 
v. Zychlinski, wurde, da derſelbe ſich weder an der Tirſchtiegler Wahlmänner⸗ 
verſammlung, noch an der hieſigen betheiligte, Abſtand genommen und ein⸗ 
ſtimmig der Beſchluß gefaßt: die Herren Kreisgerichtsdirektor Havenſtein und 
Landrath v. Flottwell als Abgeordnete des Bomſt⸗Meſeritzer Wahlkreiſes zu 
wählen. 


4 


fahrungsmäßig in den einzelnen Lokalitäten am beſten gedeihen und die einem Male eine Legion zärtlicher Verwandten, und rieſige Konvolute von 


reichlichſten möglichft jedes Jahr wiederkehrenden Erträge bringen. Es 
wird dabei von der erfahrungsmäßigen ganz richtigen Anſicht ausge⸗ 
gangen, daß im Großen und Ganzen bei der Auswahl der Obſtbäum⸗ 
chen noch viel zu wenig die Verſchiedenheit des Bodens und der Lage 
in Betracht gezogen werden und daß in Folge deſſen einzelne Sorten, 
die in der einen Lage und Bodenart ſehr befriedigend ſich entwickeln und 
reiche Erträge bringen, in einer anderen Lage von kaum nennenswerther 
Entfernung von der erſten nur kümmerlich vorankommen und ſelten loh⸗ 
nende Erträge bringen Iſt einmal durch gewiſſenhaft gemachte Angaben 
feſtgeſtellt, welches fur die einzelnen Lokalitaͤten die rentabelſten Obſtſorten 
ſind, ſo läßt ſich dann auch durch Beſchaffung der entſprechenden Edelreiſer 
den Obſtbaumzüchtern derart an die Hand gehen, daß nicht mehr blindlings in 
den Tag hinein, ſondern mit der nöthigen Vorſicht und Vorausberechnung 
die entſprechenden Sorten ausgewählt werden. 

Zur Kälberzucht. Da gerade in der gegenwärtigen Zeit mit Rückſicht 
auf den allgemeinen Mangel an Vieh die Aufzucht von Kälbern ſtark betrieben 
wird, ſo iſt es wohl am Platze einige Hauptpunkte dieſer Zucht kurz zu beleuch⸗ 
ten. Wir halten es nämlich für einen großen faſt allgemein verbreiteteten Feh⸗ 
ler, den Kälbern nach der Abgewöhnung ihr Hauptfutter in Form von maſſen⸗ 
haftem Getränke zukommen zu laſſen. Die Folge davon iſt die, daß die jungen 
Thiere ſchon in den erſten Monaten ihres Lebens einen weiten Bauch bekom⸗ 
men, der die Schönheit ihres Baues ſehr beeinträchtigt, und den Grund zu einer 
ungefälligen Form legt, die man bei ſo vielen Rindern findet Aber auch die 
Ernährungsvorgänge werden durch das Uebermaß zugeführter Flüſſigkeit be⸗ 
eintrachtigt; findet man doch nicht ſelten, daß die Kälber mit weitem Bauche 
a diejenigen find, die ein ſtruppiges Haar und einen ſtieren Blick haben. 

e ie am Beſten iſt es immer, den entwöhnten Kälbern das 


Briefen ſolcher, die Anſpruch auf eine ſpecielle Leiche und Bonus von 10 Pfd. 
St. erheben, find der Behörde zugegangen, die zu erledigen viel Arbeit und Un- 
koſten macht. Bis zum Jahre 1812 zurück ſind liebe Verwandte reklamirt oder 
wo keine Verwandtſchaft zu erweiſen, „intime alte Schulfreunde“, die lang 
als Staub zum Staube gekommen. 

Chamounix. [Kühle Gräber] Die Gletſcher behalten nichts von 
dem, was ſie verſchlingen, und ſie ſtoßen, wenn auch oft erſt nach langer Zeit, 
alle fremden Körper wieder aus, die fie durch die Schnee- und Eisbewegungen 
in fi aufgenommen haben — fo ſchreibt das „Journal de la Savoye,‘ au 
einem Lande, wo man darüber wohl viele Erfahrungen gemacht hat. Das 
Blatt knüpft daran die Meldung, daß auf einem dem Col-du⸗Mont benachbar⸗ 
ten Gletſcher die Skelette von drei menſchlichen Körpern ſoeben aufgefunden 
wurden, auf einem Eisfelde nebeneinander gebettet. Nach untrüglichen An 
geicen 1757 dieſelben drei franzöſiſchen Soldaten an, deren Regiment im 

ahre 1794 () zu Saint⸗Joy in Garniſon lag und deſſen Andenken ſich lebhaft 
im Lande erhalten hat. Eine Abtheilung von dieſer Beſatzung war am 5. Ma 
des genannten Jahres auf Rekognosetrung gegen die Grenze gegangen. Vier 
Leute derſelben nun hatten ſich damals auf dem erwähnten Gletſcher verirrt. 
Der Leichnam eines unter ihnen, Kapitäns Bernard, wurde kurze Zeit dara 
am Abhange eines Hügels gefunden. Die anderen drei konnten trotz der eifritz⸗ 
ſten . nicht entdeckt werden. Bei den nun aufgefundenen Skelet⸗ 
ten fand man Montirungsſtücke, welche die Identität mit den damals Vermiß⸗ 
teu unwiderleglich darthun. 

* Das „Commercial and Financial Chronicle“ in New. Nork bringt fol · 
gende Zuſammenſtellung der von den verſchiedenen Fabrikanten der Vereinigten 
Staaten verfertigten Nahmaſchinen. Mit dem Jahresſchluß vom 10. Juni 1867 
waren in einem Jahre verkauft: f 


r Kreis Bomſt, 3. Novbr. Seit dem 1. d. M. ift der ſeit Einrichtung | nöthige Futter, ſoweit es nicht aus Heu beſteht, in trockener oder nur Zwei⸗Faden⸗Maſchinen I. II. II. IV. Total. 
der preußischen Landwehr in Unruhſtadt beſtandene Landwehrſtamm von dort | Angefeuchteter Form zu geben und ihnen Getränke nur nach Belieben zu reichen (Doppelfteppftiich). Quart. Ort. Ort. Ort. 
nach Koſten verlegt worden, wodurch die Stadt, die in früheren Jahren der ] Als beſtes Getränke für Kälber erweiſt ſich der Heuthee. Derſelbe wird] The Singer Manufatt. Co 9514 14164 8996 10379 43059 
Sig ſammtlicher Kreisbehörden war und auch einen ſehr blühenden Handel [am geeignetften in der Art bereitet, daß man für ein zwei Monate altes | The heler & Wiljon Di. Co. . 8897 11852 8739 8567 38050 
trieb, von Neuem in finanzieller Beziehung einen ſehr empfindliche Einbuße Kalb etwa 5 Maß Waſſer mit ein wenig Salz ins Kochen bringt, dann 2 bis The Grover & Bater S. M. Co. 7491 8796 7091 9021 329% 
erleidet. 2½ Pfund gutes Heu in daſſelbe eindrüdt. Hat daſſelbe etwa 10 Minuten The Howe Machine Co. } 1995 2820 2726 3512 11053 

Aus dem Chodzieſener Kreiſe. — Hinſichts des Projektes des lang geweicht, ſo wird die Bruhe davon abgeſeihet, mit etwas Kleien oder [The Florence M. Co. 3 2813 3126 2039 2556 10534 
Baues der Eiſenbahnlinie Schneidemühl⸗Dirſchau find die betreffenden Schrot verſetzt und im lauwarmen Zuftande dem Kalbe vorgegeben. Die The Weed Sewing Ma. Co. 37/7 854 899 1508 3638 
Kreiſe vom Handelsminiſterium zur unentgeldlichen Hergabe des erforderlichen | Kälber bekommen, wenn man ihnen 14 Tage bis 3 Wochen lang ſolches Ge. The Elliptic Sewing M. Co. 504 1727 331 623 3186 
Landes veranlaßt worden. Der Kreistag in Flatow hat bereits einen zufagen | tränk gegeben hat, glatte Haare und gedeihen bei ſonſt guter Fütterung und [The Aetna Sewing M. Co. 5 
den Beſchluß gefaßt und wird die etwa 30,000 Thaler betragende Summe mit Pflege vortrefflich. (Planer & Kayſer . : - 806 791 718 643 2955 
Kreis-Obligationen decken. Bermifdtes Ihe Fintle & Lyon S. N. Co. 443 660 771 614 2488 

In unſerem Kreiſe fteht die Beſchlußfaſſung nächſtens bevor und wird ohne Pr 1 5 F The Empire Sewing M. Co. 512 579 476 554 2121 
Zweifel wohl auch zuſtimmend ausfallen; wenngleich die Stadt Schneidemühl Hannover. [Wahlanekdote] In einem ländlichen Wahlbezirk The Learitt Sewing M. Co, . . 285 270 198 298 1051 
unächſt den größeren Vortheil haben wird, fo iſt doch der ganze Kreis intereſ. war der zum Wahlvorſteher ernannte Guts Adminiſtrator erſchienen und Total Zwei-Faden⸗Maſchinen 151199 
ſirt, und überdies ift die erforderliche Landfläche und demgemäß auch der Geld⸗ requirirte einige ſeiner Leute, um den Wahlvorſtand zu bilden. Nachdem der Ein-Faden⸗Maſchinen 
beitrag ein unerheblicher. (Bromb. Z.) wohllöbliche Wahlvorſtand einige Zeit der Dinge, die da kommen ſollten, ge⸗ (Kettenſtich). 

9 2 wartet hatte, erſchien ein Wähler der zweiten Klaſſe, wählte ſich jelbft und 


The Wilcor & Gibbs S. M. Co. 3120 5180 2507 3345 14152 


Er N 2 wurde darauf vom Vorſteher ernſthaft befragt, ob er die Wahl annehmen [The Shaw & Clark S. M. Co. 888 940 5560 39 269 
e 3 en none 5 Entwiclungsganges der | wolle. Lr überlegte ſic den Kaſus und lehnte unter den üblichen Dankesaus⸗ The Goodspeed & Wywann 40 559 259 2 
’ 9 gegang drücken für das ihm erwieſene Vertrauen ab. Hierauf wurde der Wahlakt Sewing Machine Co. 3886 524 314 402 21% 


Erde und ihrer Bewohner von Herm Burmeifter, 7. Aufl. Heraus ⸗ 
gegeben von Giebel, Profeſſor der Geologie in Halle. Leipzig. Verlag 
von Otto Wigand. 1867. (Poſen bei J. J. Heine.) 

Es kann dem Ref. nicht einfallen, ein Werk wie das vorliegende der gebil- 
deten Welt noch anzupreiſen. Die Zahl der Auflagen ſpricht eben fo ſehr für das⸗ 
felbe, wie der Umſtand, daß es als der nächſte Vorläufer des Kosmos ſich neben 
dieſem ſeit dem Erſcheinen im Jahre 1843 die Theilnahme der gebildeten Welt 
ungeſchmalert erhalten hat. Es gehört zu den in den Naturwiſſenſchaften Bahn 
brechenden Werken und iſt durch die gegenwärtige Bearbeitung, welche haupt 
ſächlich die Abſchnitte geognoſtiſchen und paläontologiſchen Inhalts verandert 
und bereichert hat, wieder auf die Höhe der Wiſſenſchaft geſtellt. Die Schöne Form 
der Darſtellung, welche auch den Laien anzieht, iſt unverändert beibehalten 
worden. 


oderne Entwicklung, drei Vorträge von Th. Bernhardt. 

ae Verlag von J. Gatentag. 18675 (Poſen % * 94455 5 
Der auf dem Gebiete der Hiſtorie nicht unbekannte Verfaſſer beſpricht in 
diefen drei, anſcheinend nicht gehaltenen Vorträgen in freiſinniger und echtpa⸗ 
triotiſcher Weiſe die Grundlagen und daraus reſultirenden Aufgaben des preu- 
ßiſchen Staats, die Vollendung der Tendenzen des preußiſchen Staats (Abfall 
und Rückkehr) und die Selbſtſchwächung Preußens in Legitimität und Feuda⸗ 
lismus (Reſtitution). Jedes Kapitel iſt lehrreich und zeugt von der objektiven 
Auffaſſung des Hiſtorikers. 


Landwirthſchaſtliches. 
Geſtern fand die Seitens des landwirthſchaftlichen Vereins 
Poſener Kreiſes veranſtaltete Stuten ſchau hier ſtatt. Es wur: 
den prämiirt: 
1) Wilhelm Stolpe aus Zlotkowo: Rothſchimmel⸗ 
ſtute, 7 Jahre alt, mit 1 Fohlen ... I Paar Eggen. 
2) Julius Manthei aus Jaſin: 1 Fuchsſtute mit 


geſchloſſen. 

* Das en A „Bavaria“, Kapitän Meyer, von der Linie der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, iſt nach einer Reiſe 
von 19 Tagen wohlbehalten am 24. Oktober in Rew⸗Orleans ang kommen. 

* Das Poſtdampfſchiff „Allemannia“, Kapitän Meier, von der Linie der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Aktien» Geſellſchaft, iſt am 27. Oktober 
wohlbehalten in Newyork angekommen. 

* Das Hamburg ⸗Newyorker Poſtdampfſchiff „Cimbria“, Kapit. Traut⸗ 
mann, welches am 20. Oktober von Hamburg, und am 23. Dit. von Sout⸗ 
hampton abgegangen, iſt nach einer ausgezeichnet ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 
14 Stunden am 2. d. 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

* Munchen. [Konſequenzen.] Man beklagt jetzt in München 
vielfach die enttäufchten Geſchäftsleute, welche in Folge der zuruckgezogenen Ver⸗ 
lobung des Königs zu Schaden gekommen ſind. Ein vielgenannter Photograph 
oll ein ganzes Zimmer voll Porzellanwaaren mit Ren Doppelporträts der Dia- 
eſtaten borrathig haben, ein Graveur fündigte vor einigen Tagen „gu beifptel- 
los billigem Preiſe“ 5700 Medaillons von König und Braut an und noch heute 
prangt in den Schaufenſtern aller Kunſthandlungen ein ſehr geſchmackvolles 
„Gedächtnißtableau an die Vermählung Ihrer Majfeſtäten“, von welchem, wie 
wir aus ſehr guter Quelle wiſſen, verſchiedene Tauſend Exemplare — unver⸗ 
kauft in den äußerſten Winkel eines Magazins des voreiligen Verlegers gewan⸗ 
dert ſind. Auch die photographiſchen Doppelportraits von der Viſitkarte an bis 
zum größten Formate ſchmücken noch immer die Auslagen der betreffenden 
Handlungen, wahrſcheinlich fo lange, bis fie vom Hofe aufgekauft oder — con- 
felt werden. Das Fatalſte aber dürfte ſein, daß in der Genealogie des bereits 
erſchienenen Kalenders für 1868 zu leſen ift: Ludwig II. u. ſ. w., vermählt am 
12 Oktober 1867 mit Sophie, Herzogin 2e., denn zu welchen Irrthümern in der 
9 Geſchichtſchreibung kann nun ſolch ein harmloſer Sulzbacher Kalender 
uhren! 

* [Ungleiche Ehe.] Vor einigen Tagen hat ſich der Vorſtand des 
Münchener Volkstheaters, Graf Ludwig Arco Stepperg, mit einer Dame 
aus dem Chore, Fräulein Oßwald, in der Schweiz vermählt. Die Gräfin iſt 
15, der Graf 65 Jahre alt. 


Total Ein-Faden⸗Maſchinen 18970 


f Telegramm. 

Paris, 7. November. Der „Moniteur“ meldet: Angeſich 
der aus Italien eingetroffenen Nachrichten hat der Kaiſer den Befeh 
zum Abgange einer dritten Diviſion, welche eingeſchifft werden ſolltt, 
zurückgenommen 


Angelommene Fremde 
YLIUS’ HOTEL DE DRE 8 i nen deze 

Mm 4 EL SDE. Die Rittergutsbeſitzer 0 
Mathes aus Iankowice, Rollin aus Fe 4 
chanie, Boas aus Luſſowo und v. Sänger aus Polaſewo, Di 
Hanſemann aus Racot, die Kaufleute Rentſch aus Ouelingshauſen 
Schwarz aus Berlin, Sandberg aus Leipzig, Lefor aus Würzburg 
Goldenring aus Warſchau. f 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Reinecke aus Chemnitz, Paul jr 
Fer 5 Preiſig aus Schneidemühl, Goldmann und Fränkel aun 
Breslau und Kluczynskl aus Koften, Dr. Litthauer aus Grätz, Mentis 
Neumann aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Wirthſchaftskommiſſar Brzeski und Börfter Werke! 
ski aus Trzebow, die Gutsbefiger v. Rejewski aus Sobieſierno 
Gregor aus Gneſen, Fräul. Stahr aus Edftelle. er 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Balkowskt aus Pacholewo, e 
nebſt Frau aus Czerniejewo, Rejewski aus Braciſzewo und Pigt os 
aus Winnagora. b 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbefiger Graf Bninski aus Chraplewo — 
Graf Ezarnecki nebft Familie aus Golejewko, Major a. D. Ramicz a 
Retſchke, die Pröpfte Rawicz aus Morkowo und Raſzak aus Mo 


I Fohlen [ flug, „Unter der Rubrik „Die Lebenden und die Todten“ ſchreibt die | AER WI OS HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Tempe 
3) Zgola aus Wyſſogotowo: 1 Fuchsſtute m. 1 ein⸗ „Anglo Amerikaniſche Korreſpondenz“ Folgendes: Da ſchon feit einem Jahr nebſt Tochter aus Dabrowko, v. Gortengti Smilowo, Poffuhe 
jäh rigen Fohlen. 1 Pflug. zehnt kaum Raum für die Lebenden in der City von London gefunden wird, aus Kowalski und v. Vobrzycki aus Romblin, Domänenpächter La 
] \ Kl.⸗Staroleka: 1 Schimmelſtute ohnehin die Wohnſtätten durch Eiſenbahnanlagen und Raum fordernde Koms aus Trzebislaw, Oberamtmann Walz aus Gora, Pfarrer Swigt 1 
4) Dahlmann aus Kl.⸗Staroteka: 1 Hal toirpaläfte noch um Tauſende vermindert werden, fo ift am allerwenigſten ski aus Kurnit, die Kaufleute Stüber aus Bremen, Wehlmann ® 
mit 2 Fohlen, 2⸗ und Ijährig Haken. Raum für die Todten und für außer Gebrauch geſetzte Kirchhöfe. Das „Board Leipzig und Goldmann aus Hamburg. PM) 
5) Hanſch aus Suchylas: 1 Stute (Fuchs) mit 2 of Works“ eine erſt ſeit den letzten Jahre mit der Leitung öffentlicher Arbei- | HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſißer v. Chelmicki nebft Familie ©, 
Fohlen, 2. und hr 4 Haken. ten ſtark beſchaftigte Behörde, hat angefangen, mit den zum Theil verfallenen Oſtrowiezno, Hoffmeyer aus Zlotnit und Hoffmeyer aus Dorf Sch um, 
2 hlen, diekrz: 1 Schi iſtute m. 1 Saug- kleinen Kirchhöfen und vergeſſenen Denkmilern tabula rasa zur Anlage kleiner ſenz, Paſtor Stahr aus Kiſzkowo, die Kaufleute Zimmt aus 
6) Peſchke aus Kiekrz: 1 Schimmelſtute m. 9 Squares zu machen, deren die an ſolchen Lungen“ arme City mehr als jeder Lenker aus Schweinfurt und Levyn aus Dolzig. . nebh 
Dein RER DE 1 Hafen. | andere Stadttheil bedarf. Dem Vernehmen nach ftehen jedoch hier und da | OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Mittergutsbeſiger v. Koſzutskt Mean 


Für alle Freunde des Obſtbaues in hohem Make beach⸗ 


tenswerth find die Anordnungen des Departementsraths für die Lan⸗ | 


deskultur in Trier, wonach in allen Gegenden und beziehungsweiſe Ortſchaften 


Bekanntmachung. 


Die direkte Verpflegung der königlichen Truppen im Verwaltungs-Bezirk des 5. Armee 


alte Rechte entgegen, um die ſich viele Leute erſt dann kümmern, wenn ihnen 
der Verzicht im Intereſſe des öffentlichen Wohles zugemuthet wird. Mit ges 
nauer Kenntniß des National » Charakters hat jene Behörde jedem, der einen 
auf jenen Grabſtätten beerdigten Verwandten fortſchuffe, eine Belohnung von 


Frau aus Pleſchen und v Dabrowski nebſt Frau aus Winagora, 


Pawlowski as Loſſowo. ann 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Steun den 


und Fränkel aus Oppeln, Cohn und Fuß aus Grätz und Guttmann 


Erhebungen über diejenigen Obſtſorken gemacht werden ſollen, die er⸗ ! 10 Pfd. St. ausgeſetzt. Das wirkte. Die vergeſſenen Todten fanden mit Breslau. — 
—̃ ———kkñ(u ͥAw—— — —-ͤ—. —— — — 


Inferate und Börfen-Nachrichten. 


f ; 1 
vorbezeichneten Garniſonorte ausgelegt. Es wird auf die Nachtragsbedingungen, insbeſondere ter Grajek zu ; angewiel® 
darauf aufmerkſam gemacht, daß pro 1868 die Vergütung für Brotlieferungen innerhalb des ſiſt, En 0 b. Mie eh de Vertaufsh 


1 d Regierungsbezirks Poſen nach den monatlichen höchſten Durchſchnitts⸗Roggen⸗Marktpreiſen der i i i 
Korps reſp. mit Brot und Bourage pro 1868 foll im Wege des öffentlichen Submiffions- event.] Stadt Poſen, innerhalb des Regierungsbezirks Liegnitz nach den Preiſen der Stadt Liegnitz, zur Beſichtigung örtlich anzuweiſen. 
Licitations Verfahrens an geeignete Unternehmer verdungen werden, zu welchem Zwecke ein ſunter Hinzurechnung eines Aufſchlages für Wirthſchaftskoſten reſp. Mahlſteuer, pro Brot feit: 


Ottorowo, den 4. November 1867. 


Die Forſtverwaltun . 


dieſſeitiger Kommiſſarius folgende Lokal⸗Termine abhalten wird: se re 05 0 ſo 725 1 nur auf die Forderung dieſes Zuſchlages für ein Brot 
2 0 . oth abzugeben fin {7 N 
Tag des Termins. Auf dem Rathhauſe Benennung . Jar Bel: der Bedarf 80 Poſen, den 4. November 1867. Delgemälde 7 Auktion, use 
111  — Königliche Intendantur 5. Armee-Korps. webe ee 3 art 
embe rim d 3 253 — — — — 2 . Al N 12. ro ö 
15 * Kroloſchn Hi Krotoschin und Sound, 4 \ Bekanntmachung Wellpraße Nr 1. Sieg en eg de (im Komm.darh Balticen, Due) 4 | 
5. » RL 1 * „J., zuge f le 4 
16. > Pleſhen | 1 Bene ? Die Lieferung der Confumtibilien pro 1868 Lieferungsbedingungen ausliegen und eingeſehen] Anzahl guter Oelgemälde har Land ⸗ N 
15 - Kolmin Ir 4 85 für die hieſigen Garnifon-Anfalten reſp. Mili-| werden konnen. kannten Kunſtlern, insbefondere Genres, Rah- | 
2 455 ur Goftyn ai Bolanowo tärbehörden, als: Später eingehende Offerten und Nachgeboteſſchaften, Salon⸗Gemalde ꝛc. in lde ſtehen \ 
: Rawſcz ur Rane . 46 Klaftern Eichenholz, werden nicht angenommen. men öffentlich verſteigern. Die ma Anſicht 1 
2 7 Frauſtadt ür Frauſtadt und Koſten ; 580 ECElſenholz, el Poſen, den 3. November 1847; von 9 Uhr früh, vor der Auktion, om. | 
23. 8 Beuthen a/ O. ür Holden . Adi 1 Kein Boten hoh, Königliche Garniſon-Verwaltung. nabe deseo 10, 
8 i r Polkwitz. f 2 ' — — [ Veränderungshalber beabſichtige ich, 
„ dz (ir Sogn mit Mapffadt u Sau, „einen | 19, Grner Sun Rubel Holz Verfteigerung. ee Brauftadt ande Bine au 
5 ; nau. P N 4 uent gelegenen maſſiven 
2 ; Söwenberg für Wee und pirſchberg 9 Uhr Vor⸗ 25 „ Talglichte In dem zur Herrſchaft Ottorowo gehort. Wee tern“ unter ſehr ſoliden Bedingung 
29. 1 Im Büreau der Gar- x mittags. 16 w grüne Seife, gen Forſtreviere follen eine Quantität Gage und weniger Anzahlung, ſofort aus freier 
. Hikannersalting r 4 weiße Seife, zer auf dem Stamme öffentlich an den Meiſt⸗ zu 5775 65 oder zu verpachten. dt.) 
Bee fur Görlitz, Lauban und Mustau 140 | » ryſtalliſirte Soda, bietenden unter den im Termine bekannt zu 4. Degen. (daft und 
Auf den Rathhauſe 5 74 Rieß Papier in verſchiedenen Sorten, machenden Bedingungen verkauft werden. "oe Bee 0 
. u Sprottau für Sprottau mit Eulau u. Freyſtadt. 5000 Stück Schreibfedern ꝛc. zc., Zu dieſem Zwecke wird ein Lieitationstermin Landgüter Größe, auc 
2. Dezember ratz ür Grätz und Neutompsl. ſoll durch Submiſſion Freitag, am 21. November d. ER H „ weiſt zum Verkauf 
5. . Rogaſen I Rogaſen. den 8. November c. früh 10 uhr duſer Berpadtung — 4. D/ 8 
Sauter für Samter. Vormittags 10 uhr an Ort und Stelle im Walde ftattfinden und es EA. königl. Rechnungen 


Die Lieferungs⸗ Bedingungen und Bedarfs- Angaben find bei den Proviant-Amtern zufverdungen werden. Offerten, verſiegelt und für werden e anlage 225 zu dieſem Termine mit 


L il. Ritterſtraße 7. nsitage) 
Poſen und Glogau, bei der Garniſonverwaltung in Görlig und bei den Magiſtraten der ubrigen die verſchiedenen Lieferungen bezeichnet, find bis der Bemerkung eingeladen: daß der Waldwär- ( 2 


* 


Verpachtung einer Damp 
mühle. 


2 


Tr Ar 
mpfmühle, die täglich 100 Scheffel 
alt, 5 Meilen von Poſen, 1½ von der 


Kun N und „ von der Poſen⸗Breslauer 

Bay tape entfernt, ift aus freier Hand von 
de ab zu verpachten. Näheres in der Ex 

Lk — Dziennik poznanski 
x . B. 


e Dominial⸗Brauerei 


Onde Borek zu verp. auf 6 J. unter gün⸗ 
9 Bedingungen. 


den uf eine ſichere Hypothek einer Apotheke wer⸗ 
Kid," . Januar 1865 tauſend Thaler 


p. d Adreſſen wolle man gefälligſt in der 
Ber sub . E. niederlegen 
SGeachtenswerth. 
Wer oPhilig und Schleimflüſſe der Genitalien 
. 
geheilt durch 


in pecialarzt Dr. KHirchhoffer 
Fapper bei St. Gallen (Schweiz). 


Für Nervenleidende, 


& 
Tad unde 2c. ertheilt mündl. und briefl. 
Ar *. Ed. Meyer in Berlin, 


E 

s Plättfrau außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Roſalie Kunert, 

in r Rüfterftaße 15. 2 Tr. 

hahe Komptoir befindet ſich Schuhmacher: 

de 11. im Gerlach ſchen Haufe ] Treppe 

e Yolowice g. Sohn. 


Partie alter, noch brauchbarer Ziegel, 
hüren, Schaufenſter, Eiſenzeug ꝛc. 
ertauf im Hotel Bazar Hierfelbt, 


000 Scheffel Kartoffeln 


Der Bockverkauf 
I aus hieſig. Negretti- 
Stammheerde hat 

begonnen. 


Doninſum Daleszyn bei Goſtyn, 
—Eifenbapnftation Potn-eife. _ 


4 


e\ 


inter Negretti⸗Vollblut⸗Heerde 
rette Blut) iſt eröffnet und kommen außer 
öde Vollblut. auch 6 Rambouillet-Regretti⸗ 
eum Verkauf. | 

N berde iſt geſund und pockenfrei. 
Vezyn bei Kiſzkowo. 


— H. Windell. 


In der Stammſchäferei 
Opatow bei Kempen 


Pe 
innt der Bockverkauf am 5. d. M. 


is 
lum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und 
nicht eingetroffen. 


Durch ſchnittspreis im Monat Oktober 1867. 


i Markt» Kommiffion zu Poſen.) Spiritus hat ſich im Ganzen wenig verändert und bei d 5 Petroleum loko für Kleinigkeiten 73 Rt. bz, pr. Dezbr. 
Mach den Berichten der THF —— — r Verkehr kann am die Haltung nicht als feſt — 20 indie! 767 Rt. bz., pr. Debr. an, 7 Rt. bz. . 3, P 3 
0 = ann] een uit v. 2100 0 10 . 
Nie Weizen e . 3.23 2 Winterraps 30.4103 Welzen loko pr. 2100 Pfd. 88-104 Rt. nach Qualität, gelber ſchleſ. 8 chat. and 114 Rt. tr. bz. (Oſtſ. tg.) 
Fam Weizen. ...... 314 7] Sommerrübſen 2,18 9 | 985 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 874 a 87 Rt. bz., Novbr.-Dezbr. Breslau, 6. Rovbr. [Produktenmarkt.] Wind: NW. Wetter: 
Naggener eigen 3 2110 Sommerraps . |—)- — | 875 a 87 bz, April» Mai 89 bz. u. Gd. ] Schneetreiben, früh 0% Wärme. Barometer: 27.6% — Bei ruhigem Ge⸗ 
Ron en, ſchwere Sorte 226 IJ Buchweizen +... 122011 Rog * loko pr. 2000 Pfd. 703713 Rt. bz., per dieſen Monat 72 ſchaftsverkehr blieb der Umjag am heutigen Markte beſchränkt. Getreidepreife 
Sropen leichtere Sorte . 221 4 Butter, Faß (4 Berl. Art.) 2111 6 | af a 72, Rt. bz, Novbr.⸗Dezbr. 704 a 4 bz, Dezbr.» Ian. 69% a 70 bz. | zeigten ſich jedoch im Allgemeinen vollkommen behauptet. 
Kine Seite ; 2 6 Kartoffeln . "hei —18| 4 pete uc 0 a & bz. . sr . 00 we notiren p. 84 Pfd. weißer, 101-109 116 
Be 22 —— Roth. Klee, Etr. 100pfd. 8. G.——— er ſte loko pr. 1750 Pfd. 4957 Rt. nach Qualität, 525 a bz. gr. — 108 — 112 Sgr., feinfter 2-3 Sgr. über Notiz bez. 
Kin. \ 95 1 112) 4 Weider Klee, dio. . Hafer loko pr. 1200 fd. 30-324 Rt. nach Kualtar, 3 a 3IJ it | Roggen behielt feſte Stimunung; — noten f. 84 Pfd. 82—84 Sgr. 
See, cen. 2 2207 0 Rüböl, rohes, dto. 3 1 113 91 per biefen Monat 31 a 301 Rt. bz. Novbr.»Dezbr. 204 bz, April-Mai vorn 1 10 * DEREN 
bien... .. . „12 eh: Spiritus pr. 100 Quart & ; 24 4. 82 bz. Br e ſchwach preishaltend, wir notiren p. 57—66 Sgr. 
blen a een ——— 80% Trailles . 0 6, 6 u 9 — En ri 67—77 Rt. nach Qualität, Butter- Notice 25 in feſter Haltung, p. 50 Pfd. 35—37 Sgr., feinſte Sorten über 
nd ; g b ’ 5 x ualität. ez. — 
N ere Cerealien waren nicht notirt. Raps pr. 1800 Pfd. 81—87 Rt. pulſenfrüchte. Kocherbſen gefragt, 78 — 83 Sgr., Futtererb— 
= Rübſen, Winter“, 8086 Rt fen 472 70 Sgr. p. 90 Pfd 


Rörſe zu Pofen 


am 7. November 1867. 


ons, Poſener 4% neue Pfandbriefe 


1 


a. M 


r Bericht.] Roggen [p. Sch 


Pörſen⸗Telegramme. 


k 5% 
5% „0 Provinzial-Obligationen —, do. 50 
8 * eierations "Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84} 
Am er 43% Kreis» Obligationen —, pomiſche Liquidationsbriefe —. 


Engros⸗ 
Verkauf. 


Otto 


ſchwarzen, lüſterreichen Waare hingewirkt. 


Die Fabrik arbeitet von den leichleſten bis zu den allerſchwerſten Genres, 
wie ſolche ſchöner nicht von den renommirteſten franzöſiſchen Fabriken geliefert 
werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr als letzteres, weil in jeder 
Beziehung pedantiſcher auf Saltbarkeit Aückſicht genommen und dem geehrten 
Publikum Gelegenheil geboten iſt, ſelbſt einzelne Roben oder Ellen zu den 


äußerſten aber feſten Fabrikpreifen zu 


Unſere unter der Firma 


M. Isaakson & Co., 


Berlin, 
alte Jakobsſtraße 23., 
errichtete Kommandite führt das 
größte Lager von 
Mahagoni⸗, Nußbaum⸗ 
und allen anderen ausländiſchen 
Hölzern und Fournieren 
zu denſelben billigen Preiſen wie unſer 
Hamburger Haus. 


M. Isaakson & Co. 


Leere Brunnenkruken 
werden gekauft Breiteſtraße 14. 


Echt türkiſchen Tabak, 
abgelagerte Cigarren, von 
6— 120 Thaler das Mille, Eigar⸗ 


retten in verſchiedenen Sorten of— 


ferirt billigſt 

J. Zapalowski, 

— Bcreslauerſtr. 35. 
Engliſch Thee⸗Gebäck 


(Biscuits). 


das Wohlſchmeckendſte, was in dieſer Art exi⸗ 
ſtirt, in mehreren Sorten friſch bei 


renzel & Co., 


Breslauerſtraße 38. und 
Wilhelmsplatz 6. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfin 
H. Kirsten Wwe., 


tritt geſucht Schloßſtr. Nr. 83., 2 Treppen. 


Bergſtraße Nr. 14. 


Stettiner Börſen-Telegramm 


Feh 6. Novbr. 
eſchaft in Roggen iſt heute erſt ſehr 


ter: Früh 
Das 8 


Proben nach außerhalb werden franko geſandt. 


654, Novbr.⸗Dezbr. 64%, Dezbr. 1867 und J 
65, Jebr.-März 1868 65 , Krübjahr 1868 65 . 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles 
183--19, Dezbr. 184, Jan. 1868 19%, Febr. 186 
April 1868 19% , April- Mat 1868 im Verbande 193. 


lPrivatbericht.] Wetter: Feucht. Roggen ohne Geſchäft, 
pr. Novbr. 66 Br., Novpbr.⸗Dezbr. 65 Br. 644 Gd., Baß Ben a 
644 Gd., Frühjahr 653 Gd. 

Spiritus feſt, pr. Novbr. 181— 19 bz. u. Br., Dezbr. 184 
bz. u. Br., Jan. 19 bz. u. Br., Febr. 194 Br. 
Br., April⸗Mai 194 Br. u. Gd., Mai 1944 Gd. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Seiden-Wnaren-Fabrik 


Ephraim in Berlin, kl. Frankfurterſtr. 14, 


empfiehlt ihr ſtreng reelles durchweg appreturfreies Fabrikat in 


schwarzem Taffet, Poult de Soie, Gros Faille 
und Rips. 


Durch Verwendung des beſten Rohſtoffes, durch Ausfärbung deſſelben ohne jeden 
Farbeſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch techniſch verbeſſerte Webſtuhleinrichtungen iſt ſtreng gewiſſen⸗ 
haft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer tief- 


Details 
Ausſchnitt. 


kaufen. 


Ein gut erhaltener, eiſerner Geldſchrant 

wird gekauft. Näheres in der Exp. d. 3Btg. 

Grünb. zuckerf Weintrauben bill b. Kletſchoff. 
Den vielberühmten Litthauiſchen 


Geſundheits-Meth 
ärztlich atteſtirt, offerirt einzig und allein 
im Preiſe von 8 bis 12 Sgr. pro Quart 

die Weinhandlung Meyer Hamburger, 
Judenſtraße 27. 
Engros Käufern bewillige Rabatt. 
Friſche Kieler Sprotten billigft bei Kleiſchoff, 


Die ersten spa- 


nischen Weintrauben u. 
frischen Algier-Blumen- 
kohl empfiehlt. 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 9. 
Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. A. b. Kletſchoff. 
Markt 71. iſt ein Geſchaftslokal ſofort zu 
vermiethen. S. Late. 
Die Firmen⸗Buchſtaben⸗Fabrit von 
Cart Zwick ſucht zum fofortigen Antritt: 
Einen Lackirer, der zu gleicher Zeit auch 
das Vergolden gründlich verſteht und zwei 
kräftige Arbeitsburſchen. Dieſelben kon⸗ 
nen ſich melden bei dem Klempnermeiſter Herrn 
5 M. Bendis, 
Waſſerſtraße Nr. 7. 
Eine Wirthin in rüſtigem Alter, ev. Religion 
mit guten Zeugniſſen verſehen, welche außer der 
Wirthſchaft auch mit Schweizer. Käfe- Babrifa- 
tion, der Bäckerei und Beſorgung der herr⸗ 
ſchaftlichen Küche Beſcheid weiß, ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein Engagement. Näheres per 
Adreſſe: Karoline Glaubitz, poste rest. 
Czarnikau. 


Ein Laufburſche wird zum fofortigen An- 


Produkten: Börfe. 


Wind: Nord. 
Witterung: Kalt. 


und hat es zu ſonderlicher Regſamkeit nicht bingen können. 


es ſo gut wie 


gar keine Käufer, ſpäter trat für 


Gekündigt 5000 Ctr. 


Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 87 Rt. 


Hafer loko und Termine flau und niedriger. Gekündigt 4800 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 31 Rt. 

Rüboöl erlangte feſtere Haltung, 
Ctr. redueirt waren. 


4 ½ Rt. bz., 


853 Br., do. Rentenbriefe 89 
Aale. Obligationen 98 Br., 


effel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. I Br., $ 


Rüböl loko 


Febr. 113 bz. 
Si 19 51 19 3 Rt. b dieſen M 

piritus pr. 8000 % I ne Faß 19½ a 3 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 

nat 193 Rt. bz. u. Br., 4 G9 goht, Dezbr. 191 bz. u. Br. 

Jan. 193 Br., 

G ., 3 


Kundigungspreis 11 Rt. 


Novbr. » Dezbr.! 
April» Mat 1117/,, a % bz. 
Rt. Br. 


Gd., April» Mat 20% bz. u. Br., 4 Gd., 


uni» Juli 21 bz. 


— 


an. 1868 644, Jan. Febr. 1868 


193, März 1868 198, 


März 195; Br., April 1912 


Barometer: 289, 


ſpät zur Entwickelung gelangt 
Anfänglich gab 
4 November mehr Begehr her- 
vor und befeſtigte ſichtlich Stimmung und Preiſe, denn das Angebot halte nur 
eringen Umfang. Loko wird Roggen fortdauernd reichlich n der 
lbſatz geht langſam. Kündigungspreis 72 Rt. 

Weizen verharrte in matter Haltung, Käufer reüſſirten etwas billiger. 


weil die Kündigungen heute auf 700 


r. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen Monat 11% 
h An us bz., Dezbr.⸗Jan. III a g bz., Ian.» 


Mal Juni 203 


Perry 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter, 


beider Landesſprachen mächtig, wird zum 


ſofortigen uni gefucht. Gehalt 60 
bis 80 Thlr. neben freier Station. Näheres 
kl. Ritterſtr. 7er Treppe. 
CCT 

Die jetzt geſetzlich geſtattete her⸗ 
deu Braunſchweiger Lotterie 
eginnt 


am 12. k. Monats. 


Es kommen hierin folgende Haupttreffer 
zur Entſcheidung: 100,000 Thaler, 
60,000, 40,000, 20,000, 2mal 
10,000, Zmal 8000, 2mal 6000, 
Zmal 5000, Zmal 4000, Amal 
3000, Zmal 2500, Amal 2000, 
5mal 1500, 105mal 1000 Tha⸗ 
ler 20. ꝛc. 

Der Geſammtverloſungsbetrag reprä⸗ 


ſentirt die Summe von Einer Mil⸗ 
lion, 108 Tauſend, Sie⸗ 
benhundert Thalern. 


Originallooſe (feine Promeſſen), 
71 * 4 Thlr., I, * 2 Thlr., 7. 
a1 Thlr., 
halte hierzu beſtens empfohlen. 

Aufträge gegen Baarſendung oder Poſt⸗ 
vorſchuß, werden prompt ansgeführt und 
im Gewinnfalle ſtrengſte Discre⸗ 
tion zugeſichert. Ziehungsliſte jeder 
Klaſſe gratis! Da die Betheiligung 
eine ſehr große ſein wird, wolle man 
Aufträge raſcheſtens direkt einſenden an 


J. Dammann, 


angeſtellter herzgl. Brſchw. Hauptkollekteur, 


M. Lewein und Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Fraul. Marie Pietſch in 
Kroſſen mit dem Rittergutsbeſitzer G. Heinze in 
Wallwitz, Frl. Clara Pöſch mit dem Kaufmann 
W. Schwechten in Hüttenwerk Gottow b. Lucken⸗ 
walde, Frl. C. Schulz mit dem Kaufmann A. 
Krieger in Lippehne, Fräul. E. Schöll mit dem 
Rektor A. Schwantes in Pollnow, Frl. M. Hö⸗ 
ermit dem Gymn.⸗Lehrer Dr. Vogel in Güters⸗ 
loh, Frl. A. Berndt mit dem Landwirth. Jager 
in Berlin, Frl. A. Merſeburger mit dem Modi⸗ 
ſten J. Anderblick in Berlin. 
Verbindungen. Gerichtsaſſeſſor Stap⸗ 
penbeck mit Frl. J. Neumann in Berlin, Hr. J. 
Windolff mit Frl. R. Strieſe in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: Dem Polizei-Lieu⸗ 
tenant L. Maurer in Rixdorf bei Berlin, dem 
Superintendenten Moehr in Dramburg, dem 
Paſtor W. Hoyer in Grubenhagen. — Eine Toch⸗ 3 
ter: Dem Kreisrichter Loebell in Neuſtadt a. d. : 
D., dem Ingenieur Karl Linde in Münden, 
dem Premier⸗Lieutenant v. Hagen in Deſſau. 
Todesfälle. Rentier A. Finde in Potsdam, 
des Ober⸗Poſtſekretär Fr. Weber Sohn Johan- 
nes Anton in Berlin, des Hof⸗Jagdrath Voß 
Sohn Alexander in Berlin, Frau Regierungs- 
und Medicinalrath Auguſte Wolff geb. Berger 
in Breslau, Korvetten⸗Kapitän Schelle, Kauf⸗ 
mann und Stadtrath a. D. Albert Humbert in 
Magdeburg, Premier» Lieutenant a. D. Fedor 
Beckh in Halle 
5 —— 
Theater⸗ Anzeige. 
J. Donnerſtag den 7. Nov.: Die Amneſtie. 
Schauſpiel in 5 Akten von A. May. (Münche⸗ 
ner Preisſtück). — Dann: Die Kunſt, ges 
liebt zu werden, oder: Der Liebestrant. 
Liederſpiel in 1 Akt von F. Gumbert. 


Hamburg. TUE Wegen Heiferkeit mehrerer Perſonen des 
— 2 eee eee ee is sum Freitag eine Opernauf⸗ 1 
0 5 FR ührung unmöglich. Dafür Gaſtſpiel des Herrn 
In Berlin erſcheinen 24 Neu 3 ann e zu Hamburg: 
. 3 Die Journaliſten, Luſtſpiel in 4 Akten von 
Zeitungen, ©. Slg "Die Direktion. 


für dieſe jomohl, als auch für ſämmtliche 
auswärtige Zeitungen werden Inſerate zu 
Original⸗Preiſen, ohne Porto- und Provi⸗ 
ſionsberechnung, prompt befördert von der Zei⸗ 
tungs⸗Annoncen⸗Expedition des Kusdolf, 
Mosse in Berlin, Friedrichsſtraße 60. 
Komplette Inſertionstarife gratis und franko. 
Todes = Anzeige. ER 
Geſtern Abend %,8 Uhr ſtarb nach kurzem 
aber ſchweren Leiden meine liebe Frau Julie 
Ertel geb. Holſt im 63. Lebensjahre, was ich 
Verwandten und Bekannten hiermit anzeige, 
bittend um ſtille Theilnahme. 
Poſen, den 7. November 1867. 
Ignatz Ertel, Koncipient, 
. nebſt 7 Heute und die folgenden Abende 
Die Beerdigung findet am Sonnabend den[Harfenkonzert und Geſangsvorträge 
9 d. Mts. 3 Uhr vom Trauerhauſe Breslauer- der Familie Walter aus Böhmen. 


ſtraße 5. ſtatt. 3 Tr Heute — 2 
Allen Denen, welche ſich Gänſebraten ner 
2. Schulze, Friedrichsſtr. 28. 


Liederhalle 
im Volksgarten = Salon, 


Heute Donnerftag den 7. 
und Freitag den 8. November 


große Vorſtellung 


mit größtentheils neuem Programm. f 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 


bei dem Geleite zur Kubetätte des Kreisrich⸗ 

— K ela bei im 18. Landwehrregiment 4 — 
Farl Stahr betheiligten, insbeſondere au 2 

dem Vorſtande und den Mitgliedern des Land Bergſtraße 2., 

wehrvereins ſagen wir unſern innigen und tief im Hrältsermann'icen Lokale, finden 

gefühlten Dank. 45 die für die Wintermonate eingeführten Solo. 

Poſen, den 7, November 1867. und Preferenceſpiele ihren gewöhnlichen Fort⸗ 
Die Hinterbliebenen. gang. Ein Mitglied. 


eſtern theilnehmend Donnerſtag 


| 
| 
| 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 63 — 61 Rt., Nr. 0. u. 1. 64-6 Rt 
Roggenmehl Nr. O. 545 Rt., Nr. 0. u. 1. 5½— 4 Rt. bz. pr. I. 
(mit Faß) pr. Novbr. | ver — e * 05.8 30 rn 


Stettin, 6. Novbr. [Amtlicher Bericht.] In letzter Nacht bi 
heute Mitta f [ l, ; 145 


arker Schneefall, ſpäter leicht bewöl 30 R. 
ter: 28 Ar NW Guell fe 0 2 88887 


Weizen flau und niedriger, p. 2125 Pfd. gelber loko 90— 101 Rt. nach 
Qualität, p. 83/85 pfd. gelber pr. Novbr. 973 Rt. Br., Frühlahr 96. 954 
bz., f u. Gd 

oggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 71—73 Rt., feiner 74 Rt. 

5 * aa dir b3., e Sabungen bier 0 EN Rt. bz. — 
ovbr. 72 Rt. bz., Br. u. Gd., Novbr.» Dezbr. 70 Br., 69 üb- 
jahr 69} 25 u. Gb. : 5 1 d., Brüh 

Gerſte loko p. 1750 Pfd. Oderbr. 53533 Rt. 

Hafer ohne Umſatz. 

Winterrübſen loko 82—86 Rt. 

d n Gerſt 

eizen oggen erſte afer 
94—100 68 — 74 49—54 30485 
Heu 15-25 Sgr., Stroh 7—8 Rt. 
Kartoffeln 20—24 Sgr. 

Rüb öl flau und niedriger, loko 11 Rt. Br, pr. Novbr. 11, 104, 3 Rt. 
bz., 10 Br., 3 Gd., Dezbr.⸗Jan. 11 Br., April-Mai 114 Br. u. Gd. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 20, 1945 Rt. bz., pr. Novbr. 193 Rt. 
bz., Frühjahr 204 Br., 5 Gd. 

Angemeldet: Nichts. 

10 e ee e eisen 975 Rt., 
t., ritu Rt. 
5 H 65 7 Rt. bz, 


Thermome- 


Erbſen 
66—72 Rt. 


Roggen 72 Rt., Rüböl 


9 2 
Wicken vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 54—00 Sgr. 
Bohnen ſchwach beachtet, 5. 20 Pfd. 88.98 Sgr., feinfte über Notiz. 
Lupinen angeboten, p. 90 Pfd. 43.47 Sgr. 
8 offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. m 
Delfaaten ſchwach preishaltend, Winterraps p. 150 Pfd. 190— 
200-206 Sgr. Winterrübſen 182—192— 198 Sgr. Sommerrübſen 
176—186—188 Sgr., Leindotter 162-102 178 Sgr., feinfte Sorten 
über Notiz bezahlt. 


Gd., Dezbr.- 


Schlaglein gut preishaltend, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6—64— 
64 Mt., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 5 5 
Rapskuchen begehrt, wir notiren a 5658 Sgr. p. Ctr. 

Leinkuchen 80—85 Sgr. p. Etr. N 
= u wenig angeboten, roth 135 —144—15, weiß 14—16—18 
* P. 12 * 97 1 11 

Kartoffeln 30—38 Sgr. p. Sad a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
p. Metze. . 

Breslau, 6. Novbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht. 
Far los H 70 e ordin. 11123, mittel 13— 132, fein 11 

„hochfein 15 153. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) 2 get. 1000 Ctr., pr. Novbr. ** 
u. Gd, Novbr.⸗Dezbr. 6565} bz. Dezbr. » Jan., Jan.-Jebr. und Febr.-Marz 
65 bz., Gd. u. Br, April⸗Maf 65 bz. 

Weizen pr. November 89 Gd. 

Ser fe pr. November 56 Br. 

8 pr. November 503 Br. 

aps pr. November 96 Br. 

Rübo! ſtill, gek. 100 Ctr., loko 104 Br., pr. Nopbr. 10 Br., Novbr.« 
Dezbr. 101% 1 Gd., Dezbr.⸗Jan. 108 Br., Ian.» Febr. 11 Br., Febr., 
März 114 Br., März⸗ April 114 bz., April-Mai 113 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko 1844 Br., 18 7 Gd., pr. Novbr. 
187 Br. u. Gd., Novbr.» Dezbr. 18,4 bz, April. Mai 194 Br., 19 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Kommifjion 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 6. November 1867. 
feine mittel ord. Waare. 
112-116 108 102-106 Sgr. 


Weizen, weißer N is 
do. gelber 110-112 106 100-104 % je 
e ee ra A  B 82 138 
PP 2. a EI 60 57-58 ( 
Leher a een 37 36 35 . 0 
W are ar BB 78 714-716 ». )*# 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten ragen zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Rap. 208 Sgr. 200 Sgr. 190 Sgr. 
Winterrübſen nee 1 . 180 
Sommerrübſen 184 174 164 » 
wie u. 2.20, SEO 170 - 160 . 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 6. Novbr. 
Rt., Gerſte 52—58 Rt., Hafer 32—33 Rt 


Auoländiſche Fonds. 


* * f 5 T 
Jonds= U. Aklienhörſe. Serge ge | St 
Berlin, den 6. November 1867. 82.100 f ene . r 


Prenfiifche Fonds. 
Freiwillige Anleihe 510402 B 


Staats⸗Anl. 1859 b 5 
do. 54, 55, 57 97 61 . Seer 25 5 75 bz u 5 
do. 5604 N bz 3. Engliſche Anl. 5 ie 

do. 1859, 186444 97 bz uff. Egl. Ans 51 B 
do. 50, 52 conv. 4 893 bz do. v. J. 18625 | 853-5 bz 
do. do. 18645 —— 

do. l. 5 


do. en 875 b 
3 — r 20 bz 
oln. aß -D. * 
35 8 sr 4 ß 
= (Gert. A. 300 Fl. 5 905 5 
Pfdbr. n. i. SR. 4 574 bz 
Part. O. 500 Fl.(4 95 B 
Amerik. Anleihe 6 2515 bi 
eueBad.3öfl.Loofe— 98 


auer Präm. Anl. 3 
dae Präm. Anl. 34 48 8 


Bank und Kredit Aktien und 
Antheilſcheine. 


erl. Handels⸗Geſ. 4 107 B 
Braunſchwg. Bank- 4 905 G 
Bremer do. 115 


Priv. 
— ädter Kred. 4 78 bz; 


16 
Genfer Kreditbank 4 
Geraer Bank 4 1102 
Gothaer Privat do. | 91 B 
annoverſche do. |4 | 734 etw bz 
ivatbk. 4 112 © 


bez. 
Wilhelmabahn (Koſel-Oderb.) 74 a 74 gem. Nee 
von 1860 67 a 68 gem. alien. 2 45 a 444 a 45 gem. Ruſſ. 
Breslau, 6. November. 


ktien. 


lienern, Amerikanern und öſtr. Kredit-, ſowie oberſchleſ. Eiſenbahn 1 
74 G. do. 1864 —. Bapyriſche Anleihe 97 G. Schleſiſche Bank 113} G. 


Schlußkurſe. Deſtr. Looſe 1860 6 


Deſtr. Kredit⸗Bankaktſen 73 G. Reichend.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. e at. 781 B. do. do. 857 B., 


851 G. do. Lit. F. 927 G. do. Lit. G. 927 G. chm 

Tard 70, 5 Rebe Ein Ben 90 ld Lit A..& 0. 1071-06 
0 te . „ 8 

Anleihe 443 5 + G. > 3 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 

Fran a. 7 Hauſſe. Sehr animirt. Amerikaner 753, 
Kreditaktien 1705, fteuerfreie Anleihe 47, 1860er Looſe 68, Staatsbahn 226 a 2264. 

6. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


6. November, Nachmittags 1 Uhr. 


Frankfurt a. M., 
rat, Lee en 12 ; 0 35 — 3 
u 8 e Kaſſenſcheine 1058. erliner Wechſe 3 
Wechſel 10055 Pariſer Wechſe va! i 
527. 5% etalliques . Deſtr. 5 % ſteuerfreie ie 463. 44% 
Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 76. 
Kreditaktien 171. Darmſtädter Bankaktien 108. hein-Rahebahn —. 


Staatsbahn⸗Aktien 2575 Oeſtreich. Eliſabethbahn 110 Bb Weſtbahn —. 


eſſiſche Ludwigsbahn 
Fele adiſche Prämienanl. 943. Badiſche Looſe 51. 1854er Looſe 


amburg, 6 November, Nachmittags 2 Uhr 30 
Statienifihe diente 444, Lombarden 348. b 


Schlußkurſt. Hamburger Staats. Präm.-Anl. 85. National⸗Anleihe 524. Oeſtreich. Kreditaktien 724. Oeſtr. 
heiniſche Bahn 115. Nordbahn 943. 


Altona-Kiel 1274. Finnländiſche 2 istonto 24 7 Prämien- Anleihe 94. 1866er ruſſ. Prämien ⸗Anleihe 883. 


1860er Looſe 67. Mexikaner —. Vereinsbank Er Nordd. Bank 117. 
A 


6% Verein. Sk.⸗Anl. 2 693. 
Yo n Anl. per 188 ig 2 


„6. November. [ 


Wien, 6. November. [ Schlußkurſe 
Neues 5% ſteuerft. Aalehen lors 30. 5% Metalliques 57, 


Nordbahn 173, 80. 


0, 00. Czernowitzer 173, 00. London 124, 40. amburg 91, 70. 


210, 00. 1 r 45. rt 104, 00. 
Au ſterdam 104, 20. Böhm. Weſtbahn 139, 50. Kreditlooſe 126, 30. 1830er Looſe 52, 40. Lombard. Eiſenbahr 


Weigen 90-96 Rt., Roggen 74—76 | ap) Baumwolle: Mindeftens 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 
3 rei 


erl. Kaſſenverein 4 160 & 


Koſel Oberberg 744-4 bg. u. G. Amerikaner 763-4 bz. Ital. 


iener Wechſel 953. 5%, öſtr. Anleihe von 1859 59}. 


264. Darmſtädter Zettelbank 2414. 0 884. J 55. Bayeriſ 7 rämien⸗ 


Hauſſe. Kreditaktien 180, 00 Nordbahn 174, 20, 1860er Looſe 
83, 10, 1864er Looſe 76, 75, Staatsbahn 238 alizier 210, 50, Nap , eongd'ot 5 „20, 186 

, j Staatsbahn 238, 00, offisielen Borse 5 ng or 9, 964 
55. 1854er Looſe 73, 00. Bankaktien 684, 00. 


National-Aniehen 65, 80. Kreditaktien 179, 30, 0 fenbapn-Atien.Gent, 236, 80. Galizier 
Paris 4, 04 


6 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare wenig verändert, Termine flau. Loko 
ohne Faß 193 a 20 Rt., pr. Novbr. und Dezbr. 193 Rt., Dezbr.⸗Jan. 19 
Rt., Ian. ⸗Febr. 204 Rt., Febr.⸗März 204 8 Maͤrz⸗April 203 Rt., April⸗ 
Mai 203 Rt., Mai⸗Juni 21 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
à 1 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus behauptet. Loko 191 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 6. Novbr. Wind: NW. Witterung: Trübe. Mor⸗ 
gens 10 Wärme. Mittags 29 Wärme, 3 


New Orleans 83, Georgia 83, fair Ohollerah 6}, mibbling; 1 
lerah 64, good middling Dhollerah 63, Bengal 5, good fair Berge 
New fair Oomra 68, good fair Oomra 63. 


S 188 
Datum. Stunde. Mer e Ste. Therm. 


RO 12 halb hel 50 


Weizen 124-128pf. hol.’ (81 Pfd. 6 Lib bis 83 Pfd. 21 2th. Boliges/] "Nor. r 
Su, e e ee 
gew = . nfte Qualit r. über Notiz. 7: 28.9 gu * 5 8 
ee e SP Ta aan n e e eee 

w — 4 r., ſchwerere Qualität r. höher. 
Spiritus 21 Thlr. p. 8000 / Tr. e en d Waſſerſtand der Warthe. 
8 — f Poſen, am 5 Novbr. 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 8 Boll. 
Telegraphiſche Börſenberichte. . ee 
Köln, d. Novbr. Nachmittags 1 Uhr. Kaltes Wetter. Weizen file, Uebersicht 


loko 10, pr. November 9, 8, pr. März 9, 9. Roggen geſchäftslos, loko 8 
r. November 7, 20, pr. März 7, 21. Rüböl flat ‚ loto 125, pr. Novem- der in Posen ankgmmenden: pnd abgehenden’Popben: ri 
er 1211 ,,, pr. Mat 13%. Leinöl loko 13%. Spiritus loko 23. Ankommende Posten, [ Abgehende Posten. 


burg, 6. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. etreide⸗ [( *. 
ma 12 * a 5 0 Nen 4 U. 7 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno. U. — M. fran Bötenpost nach See, 
- ——— Sc. 


Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen auf Termine 2 
(hwacher, pr. Nover 5400 fd netto 172} Bantothaler Br., 1 d. pr. | e eren ß ee 
Novbr. + Dezbr. 1684 Br., 168 Gd. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto | 5-— - - - - Keotoschin. | 7 - 30 - - - Fiel 
129 Br. 128 Gd. pr. Mpubr.- Dezbr. 128 Br., 127 Gd. Hafer ruhig. 8 m.. . Gen. - - 
Spiritus ohne Kaufluſt. Rüböl geſchäftslos, loko 244, pr. Mai 244. % -  -_ Schwerin a.W.| 8 30 Over, e 
Kaffee ruhig, Zink lebhafter. Verkauft 1000 Etr. loko, 1000 Gtr. n - Züllichau. 12 - — Mitt. dran 
Novbr., 1000 Ctr. pr Dezbr. a 143. „ 1 Obere 
London, 6. Novbr. Getreide markt. (Schlußbericht.) Zufuhren | 6 -40 Abends - Giesen. EEE ga er Schwerin 
B vergangenem Montag: Weizen 23,850, Gerfte 2720, Hafer 25,440 | 7 - 362 ee BT 7 — 2 —— Felle 
uarters. Ca 8 5 ö — = a 775 
Weizen umſätze ſehr beſchränkt. Preiſe nominell unverändert, für La- | 7 - — - 2 —— 10 -30 - E Va 
8 15 - Pleschen. [ii — — 
9 8358 - Schwerin a.W.!11 - — - * 


dungen feftere Stimmung. Gerſte unverändert. Hafer 6 Penee niedriger, 
— Schones Wetter. 

Paris, 5. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Novbr. 96, 50, pr. 
Novbr. »- Dezbr. 96, 50, 2 Januar April 96, 50. ehl pr. Novbr. 89, 25, 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 88, 50. Spiritus pr. Novbr. 61, 50. 

Amſterdam, 6. Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine feſt, pr. März 2945, pr. Mat 295, ſonſt ſtill. Rüböl pr. No⸗ 
vember » Dezember 378, pr. Mai 343. 

Liverpool (via Haag), 6. Novbr., Mittags. (Von Springmann 


men: — — 

Telegramm. | 
Berlin, 7. November. [Wahlreſultate.] Berli 
Wahlbezirk: Waldeck, zweiter: Jacoby, dritter: Schulze, bie 05 
Dunker, Eberty. Kaſſel: Oberappellrath Baehr (uational-libeſ 
Erfurt: Vering (uational-liberal),. Frankfurt: Braun tin 
mig gewählt. 


ſe anziehend. 


Cöln-Crefeld 4 do. II. Ser. 44 — 
do. III. Ser. 4 — 


depuger Reeditbt (3. (4 ® „ Bert Ser Im gelen S de it 92 8 Muff. Eiſenbahnen 5. 753 © 
Luxemburger Bank | 78 Kl bz u o. IV. S. v. St gar 96 bz VI 823] do. III. Em. 44 92 8 Stargard⸗Poſen 45 95 63 
Magdeb. Privatbk. 4 86 etw bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 491 — — bz Thüringer 4 — Thüringer 4 |1272 7, . 


Meint Kreditbk. 4 89 B 
eininger Kre 1 Gold, Silber und Papierg 


1 Bl. ’ 10 = Pr 7 : 101 5 E. Err — 
orddeutſche do. 1155 0. Em. do. Ser. — — 7 — 113 9 
ſtr. Kredit. do. 5 | 73 bg do. Bil... _— een EEE 
En do. 4 | 904 etw bz do. III. Em 4 | 823 8 Eiſenbahn⸗Aktien. ö — 1112 bz 
oſener Prov. Banka 99 G do. 44 923 bz FC 9 6. 24 53 
Preuß. er. 44/149} 63 do. IV. Em. 4 824 9 Aachen⸗Maſtricht 33 294 bz — 5 137 65 
chleſ. Bankverein 114 do. V. Em. 4 82 Altona-Kleler 4 129 bz 468} b 
Thüring. Bank |4 | 633 bz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 815 bz Amſterd. Rotterd. 4 1014 etw rz 1. 12 © 
ereinsbnk Hamb. 4 [1114 S do. III. Em. 4 875 & Berg. Märk. Lt. A. 4 421 53 29 26 
eimar. Bank. 27 5 do. IV. Em. 6 B Berlin⸗Anhalt 4 218 G 993 G 
5. Hypot „Verf. 4 1075 etw bz Magdeb. Halberſt. 44 — — Berlin-Hamburg 4 1181 0 991 G 
0. do. tific. — Magdeb. Wittenb. 3 | 664 B Berl. Potsd. Magd. 4 218 99 G 
do. G — — 8 5 | 84 erlin-Stettin 1355 B — 824 U 
kelſche Cred. B. 4 — — Be eſ. Märk. 4 | 8375 8 Berlin-Görli 72-73 etw bz ® Bankbillets — 
2 do. 0. 4 — do. Stamm-Prior. 5 | 944 br ſche do 
Priorität - Obligationen. do. conv. 4871 öhm. Weftbahn 7 bl — 
— do. conv. III. Ser. | — — esl. Schw. Freilb. 4 1325 bz In duſtrie⸗ Aktien, 
Ürdjen-Düfleldorf 4 | SIE 0. IV. Ser. 4 — — Brieg. Neltze 91. & DA. Kont. Gag A. 5 1154 
do. II. Em. | 814 br Niederschl. Zweig. 99 B Töln. Minden 1397 5 A 
do. III. Em. 4 90 © Nordb, Fried. Wilh. 4 — — Sof. Dderb. (Bi.)la | 784-7895 de ae . 
Nan. 723 G berſchleſ. Litt. A. | — — do. Stamm-Pr. 4 86 bz 8 — En = a 22 
75 Meri FR — de. ie 1 58 gl Gerdt, 861 „ W  [Reuftädt. Hütten 
⸗Märkiſche — — 0. i Al—— al. &.-2udwg. 3 
111 Ser. oma] — — do. lit b. 7 9 mage da wo @oneorbia in Köln 14 1395 B 
0 5 d 3 o. itt. agdeb. Ha etw bz u vemb⸗ 
* m 63 de. Lite Fa 23 0 (e Vtagdeb. Leipsig 4 286 6 Wech- Aurſe vom 6. Ro 
do. IV. Ser. 4 B eſtr. Franzöſ. St. 3 245 5 bz, 123 4b; Magdeb. Wittenb, — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 1434 03 
V. Ser. 4 91 bz Deſtr.ſüdl. Staatsb. 3 209 bz Mainz-Ludwigsh. 125 b do. 2M. 3 1424 63 
do. Düſſeld. Elberf. — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 714 bz Damb. 300 Mk. 8 T. 3 151 b3 
Em. do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer — — do. 2M. 3 ‚150 
S.(Dm.-Soefti4 | 824 G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. | 884 3 London! Lftr. 3 M. 2 6 24 bz 
do. II. Ser Rheiniſche Pr. Obl.( 4 82 bz ederſchl. Zweigb. 804 bz Paris 200 Fr. 2 M. 814 bz 
Berlin-Auhalt 89 8 0. v. Staat garant. 31 — — ordb., Frd. Wi 954 bz Wien 150 fl. 8 T 4 | Bi} 5 
—— G do. Prior. Obl. 44 914 5 erſchl.Lt. A. u. C. 3197 65 G do. 2M. 4 814.65 
do. Litt. B. 4 96 03 do. 18624 914 B, 6ör- ET 168 bz ugsb. 100 fl. 2 M. 4 24 © 
a a Se do. v. Staat garant]f| — — 3 Franz. Staat. 5 129-4 bz A! 2 M. 3 | 56 28 b5 
do. II — Rhein-Nahe v. St g. 4 934 8 Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 934-94 vz Leipzig 100 Tir. ST. 4 99 & 
Berl. Potsd. Mg. A. 4 — do. all 933 8 Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 695 b do. 2 994 & 
do. tt. B. = Ruhrort - Crefeld FR Rheintfche 4 1151 bz petersb. 100 R. 3 W. 7 93 bz 
do. tt O. 4 854 8 [2 II. Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 — — do. 3 9135 vz 
Berlin-Stettin 44 — _ do. III. Ser. G Ka re 4 | 264 65 Brem. 100 Tlr. 8 T. 410g 53 
do. II. Em. 4 83 G do II. Em. 45 — — Ruhrort⸗Crefeld 31] — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 84 b hen 


pekulationspapieren und Amerikanern, auf 225 die beſſeren New. Yorker Notirungen belebend einwirkten. Außerdem alſo waren Italiener, Lege 


anz. Staatsbahn 129 a } gem. Oeſtreich. füdl. Staatsbahn Lomb. 93} a 94 gem. Weſtbahn (Böhm.) 56} a 57 gem. Berlin-Görlitz 72 a 73 gem. Deft: 
eue engl. 5% Anl. 85} a 3 gem. 
ie von verſchiedenen Seiten eingetroffenen Telegramme, welche die Räumung 
des Kirchenſtagtes von Garibaldiſchen und italieniſchen Schaaren beſtätigen, riefen eine ziemlich a Ale hervor 
und faft alle Spekulationspapiere erfuhren bei bedeutendem ne 7 weſentliche Steigerungen. 


Amerikaner 76 f a g gem. ulaten 
171, 00._ 1864er Looſe 76, 60. Silber⸗Anleihe 73, 00. Anglo-Auftrian-Bant 105, 50. Napoleonsd'or 9, 98. D 
5, 94. Silberkupons 122, 00. 
a wo „ 15 A Mor N on Ban and 1 
ie Dampfer „City of London“ und „Tripoli“ find aus New⸗ANork in Queenſtown eingetroffen. 
„Times“ zufolge hat die Firma Theodor Kraus & Comp. in London mit — — Be Sterl. Paſſiva ihre ar 


lungen eingeſtellt. 
Au un. vom 5. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London Dep 
0% a 
1 


auptgeſchäft in Ita⸗ 


8 
1091, Goldagi „Bonds 1084, Illinois 1243, Eriebahn 713, Baumwolle 184, raffinirtes Petroleum in Phil 
ype weiß, 283. 
Die Dampfer „Java“ und „Tarifa“ ſind aus Europa angekommen. 
London, 6. November, Mittags 12 Uhr. Konſols 942, Amerikaner 703, Italieniſche Rente 46. 
2 re De 810 . J 4 ax S Main: 5 85 
nſols n panier 31m. Italien. 5% Rente Lombarden 1444. Mexikaner 15. 0 
de 1822 85}. 5%, Ruſſen de 1862 854. Silber 603, Turk. Aula de 1865 314. 9% Se St pr. 188 
ris, 5. November, Nachmittags + Uhr. Auf dem Boulevard wurde die 3% Rente in feſter 9 
er gels, 6. November, R chmi 12 Uhr 40 M Mente 45, 0 
— a „November, Nachmittags r inuten. 3% Rente 68, 50, Ital. Rente 
Staatsbahn 488, 75, Amerikaner 80. > 5 In 
Paris, 6. November, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr feft und fehr belebt. 


Schlußkurſt. 3% Rente 68, 35-68, 524. Italieniſche 5 % Rente 45, 75, — ale u 
enbahn · en 1 4 


Sehr beliebt. Nach Schluß der Börſe 


Hamburger ak 88}. Londoner 

eſtr. Rational⸗Anl. 
talligues 39. Finnländ. Anleihe —. 
DOeſtreich. Bankantheile 654. Oeſtr. 


— 


10% Spanier an 


Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.-franz.] Deſtr. Staatgeiſenbahn-Aktien 490, 00. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 167, 50. Lomb. Ei 
Ludwi F uf Anleihe de 1865 331,25 p. cpt. 6%, Ver. St. pr. 1882 eng nen 804. 
nleihe 963. Amſterdam, 6. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Ganſtig. An 
860er Looſe 69. ler Looſe 734. 5% Metalliques Lit. B. 643. 5% Metalliques 443. 21%, Metalliques 224. Oeſtr. National] + 
inuten. Beliebt. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 467,503. Oeſtr. 1860er Looſe 397. Deftr. 1864er Looſe 73. Gilberanl, 55}. 87% — 5 010 % 
in! 


Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 843. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 858. 5% en W. Stieglitz 56. 
VI. S 71. 5% Ruſſen de ee Ruff. Prämien-Anl, von 1864 in Ruff. Prämien-Anl, von 
178. Rufe Eiſenbahn 182}. 6%, Ver. St. pro 1882 753. 
Sol 4 55777 1 8 a N: 1 3 2 Se Beis Tiques 481 or, 
„ wirkl. 23% uld⸗Obl. } eſtreich. National⸗Anleihe . . 5 0 etallique: £ 
Silberanleihe 1864 56 fern uf. Gifenbahn See 2. Ra. Praten , 11. 


6. „6. Stie N 2 
1882er Verein. Staaten⸗Anl. IR Inland, 3% Spanier a London 3 Monat 11,87. Paris 3 Monat 47, 
Petersburg, 5. November. I Schlußkurſe. rſe etwas flauer. N. 1600 
Wechſelkurs auf London 3 Mt. Bud. do. auf Hamburg 3 Mt. 30 >. do. auf Amſterdam 3 leb! 
do. — Paris 3 Mt. 347 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien » Anleihe 1144. 1866er Prämien-An 
als —. 
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